vom 14. bis 


energiſcher Maßregeln zur Bekämpfung des 


Nr. 253. 


biſcheint täglich mit Mu 
nahme der Montage un 
der Tage nach den Feier 
tagen. Adonnementspreis 
tur Danzig monatl. 30 Pf. 


11-18 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Herr v. Brandt über China. 


In der neueſten Nummer der „Nation“ äußert 
ſich der frühere deutſche Geſandte in Peking, 
Kerr v. Brandt, über das am 16. d. Mts. in 
London abgeſchloſſene deutſch-engliſche Ueberein. 
kommen, das er als einen „Schritt vorwärts auf 
dem richtigen Wege mit Freuden begrüßt“. Weniger 
einverſtanden iſt er mit ver ſchiedenen der Be · 
chlüſſe, welche angeblich in einer Conferen der 
n Peking anweſenden Geſandten am 10. Oktober 
efaßßt worden find. Was insbeſondere die 
Sorderung anlangt, daß die einzelnen fremden 
Geſandten das Recht haben ſollen, in Privat- 
conferenzen dem chineſiſchen Kaiſer gegenüber 
ihre Wünſche und Forderungen reſp. die Weiſungen 
ihrer Regierungen zum Ausdruck zu bringen, 
ſowie Entſcheidungen deſſelben zu verlangen und 
eventuell zu erzwingen, ſo hält Kerr v. Brandt 
dieſe Forderung, „die allen im internationalen 
Verkehr beſtehenden Vorſchriften und Gebräuchen 
entgegen läuft“, für nur allzu ſehr geeignet, 
um in Peking neue verwickelungen und 
Schwierigkeiten ee Auch betreffs der 
geforderten Ra 

wiſchen Taku und Tientſin gelegenen Be- 
ſeſtigungen meint er, es ſei weder gerecht noch 
klug, den Eingang zur haupt ſtädtiſchen Provinz 
und der Kaupiſtadt ſchutzlos jedem Angriff bloß 
zuſtellen, „wenn nicht gleichzeitig die fremden 
Mächte gemeinſchaftlich die Verpflichtung über- 
nehmen, en der Dauer der Aufrecht- 
erhaltung dieſer Mafregel Peking und Nord- 
china gegen jeden Angriff einer nicht bei den Ver- 


handlungen betheiligt geweſenen Macht wie auch 
einer der contrahirenden Mächte zu ſchützen.“ 


Desgleichen erſcheint das Berbot der Einfuhr von 


Feuermaffen Kerrn v. Brandt von problematiſchem 


Nutzen. „Ganz beſonders ſchwierig“, ſo heißt es 
dann am Schluſſe des Artikels, „wird ſich die 


Frage wegen der Etablirung dauernder Schutz- 


wachen der Geſandtſchaften 8 wenn auch 
nicht während der erſten Ze 


ſchaften im Juni d. J. n 
iſt, wie fie ſich nach dem Völkerrecht rechtfertigt. 
Die erſten Angriffe auf die Geſandtſchaften haben 
am 20, eee aber ſchon in der Zei 


angeblich Boxer, von den weden 
Geſandtſchaften und Privatperſonen, die ſich d 
erſteren angeſchloſſen hatten, auf den Straßen 


und in Tempeln niedergemacht worden. In. 


manchen der von Augenzeugen angeführten Fällen 
kann die Entrüftung über den Mord und die 
Mißhandlung eingeborener Chriſten als Erklärung 


und Entſchuldigung dienen, aber wenn, wie dies 


leider unzweifelhaft ſcheint, von der Stadtmauer 


der Tatarenſtadt aus auf die in der Chineſenſtadt 


exercirenden Boxer geſchoſſen wird und einige 
vierzig derſelben getödtet werden, ohne daß die 
Leute den fremden Angreifern auch nur die ge- 
ringſte Veranlaſſung gegeben hätten, ſo kann man 
das dringende Verlangen der chineſiſchen Behörden 
nach der Entfernung der Schutzwachen wohl auch 
aus anderen Gründen als den ihnen unter- 
gelegten erklären, die Geſandtſchaften wehrlos 
machen zu wollen. 

Ze mehr man die Einzelheiten der Vorgänge in 
China kennen lernt, die der chineſiſchen Kriegs- 
erklärung am 19. Juni vorangegangen ſind, 


deſto mehr muß man zu der Ueberzeugung 


kommen, daß nicht nur von Seiten der Chineſen 
viel gefehlt worden iſt. Gerade darum aber 
wird es nothwendig ſein, in dem Ausgang der 
in Angriff genommenen Verhandlungen nicht ein 
Werk der Vergeltung und der Rache zu ſuchen, 
fondern ein Mittel, die Beziehungen zwiſchen 
China und dem Auslande auf einer Grundlage 
wieder herzuſtellen, die die Möglichkeit einer 
weiteren geſunden Entwicklung derſelben zum 
Bortheile Chinas und des Auslandes zum min- 
deſten nicht ausſchließt.“ 


Die Verhandlungen. 


Mächte ama, 26. Okt. (Tel.) Die Vertreter der 
ächte in Peking hielten heute die erſte Ver 
ſammlung in riedensverhandlungen ab. — 
Das Reuker'ſche Bureau meldet aus Waſhington: 
5 Sa aa Zuan dürfe bei Hof 
) e begleiten, 
Schanſt, wo er ei nftuhtos u Er bleibt in 
Borerkämpfe, 
Eine von 12 italieniſchen Marineſoldate 
escortirte Proviantcolonne ſtieß am 20 d. bei 
Mato in der Provinz Tſchill auf Boxer, welche 
zurückgeſchlagen wurden, nachdem fie mehrere 
Todte und Verwundete verloren hatten. 
Die chineſiſche Zollbank. 
Mit Bezug auf die Schanghaier Meldung vom 
11. d., wonach die für den auswärtigen Anleihe- 
dienſt beſtimmte chineſiſche Jollbank 300 000 Taels 
an den Kaiſerhof in Singanfu abgeführt haben 
und beabſichtigen, weitere Sendungen folgen zu 
laſſen. Dazu ſchreibt der Londoner Vertreter der 
ruffiſch-chineſiſchen Bank an die „Times“, daß 
mit Ausnahme jener erſten Sendung die geplante 
Action der chineſiſchen Behörden mit Erfolg ver. 
eitelt worden ſei. : 


Nuſſiſche Generalſtabsberichte. 
Nach Berichten, welche beim Generalſtabe in 
Petersburg eingegangen find, wurden in Muhben 
roße Vorräthe an Ariegsmunition vorgefunden. 
ei der Vernichtung des aufgefundenen Pulvers 
ae mehrere Erplofionen ſtatt, bei denen 
Soldaten verwundet wurden. In Zolge 


Organ fü 


Räuberunmefens leben Kandel und Verkehr 
wieder auf. 


rung der Takuforts und der 


„ jo doch ſpäterhin. 
Und fie wird dadurch nicht erleichtert werden, daß 
die Verwendung der er der Geſandt⸗ 
icht eine ſolche geweſen 

eebens es in ſtrenger Selbſtzu 
erfüllung . 


en 


übliche Morgen Trinkkur am Eliſabethbrunnen 


Sonntag, 28 Oktober. 


anziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Ferner wird dem Generalſtab berichtet, daß 
bei einer Beſichtigung der ruſſiſchen Truppen 
in Tientſin durch den Generalfeldmar chall 
Grafen Walderſee dieſer ſeiner Zufriedenheit 
über das Ausfehen und die Haltung der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen Ausdruck gab. Don Tientſin bis 
Schanhaikwan iſt der regelmäßige Eifenbahn- 
verkehr wieder eröffnet. Bei der Station Peitang 
war der Bahndamm unterminirt; es wurden 
ungefähr 40 Minen herausgenommen, wobei 
einige Erplofionen ftattfanden, die aber nur un- 
55 Verletzungen von perſonen zur Folge 
hatten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 27. Oktober. 
Zu Moltkes 100. Geburtstag. 

Bei der geſtrigen Frühſtückstafel im Schloſſe 
anläßlich des Gedenktages Moltkes, wobei der 
Kaiſer zwiſchen dem Generalſtabschef Schlieffen 
a dem Generalmajor Moltke fa, ſagte der 

aiſer: 

„Unſer Glas ſei geweiht dem Andenken des großen 
Feldmarſchalls, der glei unerreicht als Sieger und 


eerführer auf dem Schlachtfeld. als Lehrer und 


usbildner im Frieden und als treuer Freund, Be. 
rather und Diener Meines Hauſes und Meiner Perſon; 
den Manen, dem Andenken des Feldmarſchalls, deſſen 
Geiſt ſtets Meinen Generalſtab auch fernerhin zu neuen 
Arbeiten und Siegen führen möge.“ 8 

Der im „Armee-Berordnungsblatt“ veröffent- 
lichte, ſchon erwähnte ‚Armeebefehl des Kaiſers 
lautet vollſtändig wie folgt: 

„Heute ſind hundert. Jahre feit dem Tage ver⸗ 
18 an dem der -Beneral-Feldmarfhall Graf von 


oltke das Licht der Welt erblickt hat. Dankerfüllten 


Herzens preiſe Ich die Gnade des Allmächtigen, der 
dem Vaterlande dieſen Mann geſchenkt hat; voll 
freudigen Stolzes beglückwünſche Ich Mein Heer, das 
dieſen Feldherrn ſein eigen nennen durfte. Die Thaten 


des verewigten arſchalls, der in den glorreichen 
Kriegen von welterſchütternder Bedeutung Meinem 
unvergeßlichen Herrn 
ur Seite geſtanden hat, find mit Flammenſchrift auf 
en Tafeln der Geſchichte verzeichnet. Unauslöſchlich 


roßvater als treuer Berather 


wird in Meiner Armee die Erinnerung an ihn fort- 
leben, dem bis zum letzten Tage ſeines gottgeſegneten 


und unwandelbarer ınbsi 
a 1595 90 0 


ugenden der Armee bis in die ; 
Vorbild fein, aus dem fie neue Kraft ſchöpft zur voll- 
kommenen Erfüllung der erhabenen und ſchweren 
Aufgaben, die ihr zugewieſen ſind.“ 

Schweidnitz, 26. Okt. Der hundertite Geburts- 
tag Moltkes wurde heute in Ereiſau durch eine 
meihevolle Gedächtnißfeler am Nauſoleum be- 
gangen 


Geburtsorte Moltkes, fand heute anläßlich des 


und eine Feſer vor dem reich geſchmückten 
Moltke-Denkmal ſtatt. Die Schweſtern des Der- 
ſtorbenen widmeten dem Kriegervereine für den 
Jeſtzug einen Zweig des Baumes, worunter 
Moltke als Knabe geſpielt hat. Die Stadt war 
feſtlich geſchmückt, Abends fand eine Illumina- 
tion ſtatt. 


Wo wurde Graf Bülow Reichskanzler? 
Nicht im königlichen Schloſſe zu Homburg iſt die 
Entſcheidung gefallen, ſondern im Homburger 
Kurpark, und zwar in der offenen Wandelhalle, 
die den Eliſabethbrunnen mit dem Palmenhaus 
verbindet. Man ſchreibt dem „B. Börſ.-Cour.“ 
hierüber aus Bad Komburg: Am 17. d. Mis., 
Dormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, unternahm 
der Kaiſer einen Spaziergang nach dem Kurpark; 
in feiner Begleitung befanden ſich Prim Heinrich, 
Graf Bülow und einige Herren der näheren 
Umgebung. Man ſchenkte dem Spaziergang 
keine beſondere Aufmerkſamkeit, da er in ähn⸗ 
licher Weiſe wiederholt von der haiferlihen 
Familie ausgeführt worden war, jelbit 
bei ungünſtigerem wetter als am 17. 
Die Wege des Homburger Parks haben 
nämlich die gute Eigenſchaft, auch nach einem 
kräftigen Regen ſchnell wieder zu trocknen, ſo 
daß ſie zu jeder Zeit für Spaziergänger practicabel 
ſind. Die Kerrſchaften verweilten einige Minuten 
bei der Betrachtung des Eliſabethbrunnens, an 
dem bekanntlich in dieſem Sommer die Aalferin 
die Kur gebraucht hat; darnach traten ſie auf 
einen Augenblick in das Palmenhaus ein. Beim 
VDerlaſſen gingen Prinz Heinrich und die Herren 
der Begleitung auf eine reſpectvolle Entfernung 
bei Seite, während der Kaiſer und Graf Bülow 
in der etwa 70 Meter langen offenen Wandel- 
halle wohl eine halbe Stunde lang auf und 
ab gingen, der Kaiſer fortwährend leb⸗ 
haft ſprechend, wie man aus ſeinen Geſtiku- 
lationen entnehmen konnte. da die Kurgäſte die 


um dieſe 3eit längft beendet haben, iſt der auf- 
fällige Borgang nur von zwei oder drei Perſonen 
beobachtet worden, die der Dienft oder der Zufall 
in die Nähe geführt hatte. Aus der Bewegung, 
die in dem kleinen Kreiſe bemerkbar wurde, 
nachdem der Kaiſer und Graf Bülow ſich ihm 
wieder angeſchloſſen hatten, konnten die Beobachter 
dieſer Scene ſchlleßen, daß ſoeben eine wichtige 
Entſcheidung gefallen war. Das Ergebniß der 
Unterredung wurde noch am Nachmittage durch 
den officiöfen Telegraphen verbreitet. 


Der ſüdafrikaniſche Guerillakrieg 
dauert mit wechſelndem Glück weiter und fordert 
fortgeſetzt empfindliche Opfer. An allen Ecken 
und Enden, an längſt paciſicirt geglaubten 


r Jedermann aus dem Bo 


Stellen und ſelbſt auf britiſchem Gebiete tauchen 
Guerillaſchaaren von Boeren auf. Keute liegen 


t, treuer Pflicht- 
rer FR 


rnſten Zeiten ein 


Parchim, 28. Okt. In der hiefigen Stadt, dem 
hundertjährigen Geburtstages ein großer Jeſug 


nachſtehende Meldungen vor: 
Die Boeren haben Jakobsdal angegriffen. Die 


Beſatzung, welche aus einer 52 Mann ſtarken 


Abtheilung von Colonialtruppen beſtand, leiſtete 
hartnäckigen Widerſtand und verlor 34 Mann 
im Kampfe. Schließlich mußten die Boeren 
wieder abziehen. 

Am 8. d. Mts. ſchnitt Jans Botha mit einer 
Boerenabtheilung einen Eiſenbahnzug mit einer 
Erkundigungstruppe der Schützenbrigade zwiſchen 
Heidelberg und Greylingſtad ab; zwei britiſche 
Offiziere und eine nr Leute fielen, das ganze 
Detachement mußte ſich ſchließlich ergeben. 

Aus Maſeru wird gemeldet, Präfident Steijn 
befinde ſich in Fouriesburg, und habe dieſen 
Ort als zen des Freiſtaats proclamitt. 

Capſtabt, 27. Okt. (Tel.) Am 26. d. Mts. fand 
die feierliche Proclamirung Transvaals zu einem 
Theile des britiſchen Reiches ſtatt. 

Geneneral Barton ſchlug und zerſprengte die 
Truppen des Generals Dewet bei Frederiksſtad. 

Boerenſchaaren tauchten im Norden von Natal 
auf und zerſtörten eine Bahnlinie bei Waſhbank. 

Wie das Reuter'ſche Bureau aus Amſterdam 
meldet, erklärte das Mitglied der hier weilenden 


Boerenmifiton, Weſſels, die Nachricht für falſch, 


daß die kürzlich in Neapel eingetroffenen Be- 
amten des Transvaal in Kamburg einen ge- 
heimen Auftrag auszuführen hätten. 

Die belgiſche Regierung hat nach der „R ein. 
Weſtf. 31g.“ auf der Transvaal-Geſandtſchaft 
vertraulich mitgetheilt, daß, da ein längerer 
Aufenthalt Krügers in Brüſſel vielleicht Gelegen- 


heit geben könnte zu anti-engliſchen Demonftra- 
tionen, dies von der belgiſchen Regierung nicht 


würde geduldet werden können. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 26. Okt. Heute wurden in der Sieges ⸗ 
allee die Standbilder des Kurfürſten Joachim 
Friedrich (mit den Büſten des Kanzlers Johann 
v. Löben und des Grafen Hieronymus v. Schlick) 
von Norbert e und des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. 

v. Humboldt und Chriſtian Rauchs) von Profeſſor 


Karl. 5 in Gegenwart des Kaiſerpaares ent- 
8 en nd em erſten Denkmal hatten die Lehrer⸗ 
ſchaft und die Schüler des Zoachimthal'ſchen 


Gymnaſtums mit der Schulfahne, vor dem zweiten 
Denkmal eine combinirte Compagnie des Grena- 
dier-Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
(pommerſches Nr. 2) mit Fahne und Mufik 
Aufftellung genommen. 
gefunden: der 
die Miniſter v. Miquel, v. Goßler, Studt 
und Freiherr v. Rheinbaben, Oberbürger⸗ 


meifter Kirſchner und Bürgermeiſter Brinkmann, 


Geheimräthe Spitta und Kayſer, ſowie einige Herren 
aus der Nachkommenſchaft der in den Neben- 
figuren dargeſtellten Männer. Zerner erſchienen 
mit den Majeftäten: Oberhofmarſall Graf zu 
Eulenburg, Freiherr v. Lyncker, Freiherr von 
Egloffſtein; die Generale v. Pleſſen, v. Scholl, 
v. Mackenſen, Oberſtleutnant Freiherr v. Berg, 
2 Gräfin Brockdorff, die Kofdamen 
Fräulein v. Gersdorff, Gräfin Stolberg, Freiherr 
v. Mirbach, Graf Mülinen, Oberſtallmeiſter Graf 
Wedell, Geheimrath v. Lucanus, Admiral von 
Genden-Bibran, General v. Dillaume. Der Kaiſer 
beſichtigte zunächſt das Standbild des Kur⸗ 
fürſten, überreichte dem Künſter den Kronen- 
orden 4. Klaſſe und rief den Schülern des 
Joachimthal'ſchen Gymnaſiums ein lautes: 
„Morgen, Jungens“ zu, welches mit einem 
„Guten Morgen, Majeſtät“ erwidert wurde, 
worauf der Director der Anſtalt ein dreifaches 
Hoch en den Kaiſer ausbrachte. Sodann ſchritt 
der Kaiſer die Front der Ehrencompagnie ab. 
die Hülle des Denkmals König Friedrich 
Wilhelms IV. fiel unter präſentirtem Gewehr. 
Eine Deputation des vorgenannten Regiments 
legte einen Kram am Denkmal nieder. der 
Künftler erhielt den Kronenorden 3. Alafje. Beide 
Majeftäten zogen Diele der Anweſenden ins 
Geſpräch; zum Schluß ließ der Kaiſer die 
Compagnie vorbeimarſchiren und die Majeftäten 
verließen den ae unter lauten Kochrufen 
einer zahlreich verſammelten Menge. 


des Auswärtigen Amtes, Dr. Erhr. v. Richthofen, 
der bisher die Stelle eines Stellvertreters beim 
Bundesrath bekleidete, iſt nunmehr zum Bevoll- 
mächtigten des Königreichs Preußen beim Bundes- 
rath ernannt worden. 

— Nach einem Telegramm des „Lok.-Anz.“ 
aus Cronberg iſt das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich leidlich, die Stimmung gut. Profeſſor 
Renvers kommt morgen wieder nach Cronberg. 

— Aus Hofkreifen ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“, 
Prin Chriſtian von Schleswig- Kolftein ſei 
während der letzten Tage in Berlin anweſend ge- 
weſen und wohnte bei dem engliſchen Botſchafter. 
Anlaß zu dem hieſigen Aufenthalt des Prinzen 
habe die bevorſtehende Scheidung ſeiner Tochter, 
der Prinzeifin Luiſe Auguſte von dem 
Ben Aribert von Anhalt, mit dem fie 
ſeit 1891 vermählt iſt, gegeben. Die Prinzeſſin 
lebt ſchon ſeit längerer Zeit von ihrem Gatten 
getrennt und hält ſich in Amerika auf. 

— Graf Puechler, Schriftſteller Boeckler und 
der Redacteur der „Staatsbürger -Zeitung“, 
Boetticher, die wegen Anregung zu Gewalt- 
thätigkeiten angeklagt waren, wurden heute 
freigeſprochen. der Staatsanwalt hatte 200, 
100 und 50 Mk. Geldſtrafe beantragt. 


5 8 9 nahme von Fnſeraten Mon» 
8 mittags von 8 bis Nach⸗ 
H mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
0 Frankfurt a. M., Stettin, 
a Beipyig, Dresden N. ıc. 


Ike, 


Zürften Bismarck iſt 
Staatsmann durch eine ungewöhnlich lange amt- 
liche Thätigkeit und meitvergweigte Beziehungen 
nach den verſchledenſten Richtungen hin derartig 
mit der Zeitgeſchichte des letzten halben Jahr ⸗ 


meine Intereſſe den mächtigen 
oſtfrieſiſchen, oldenburgiſchen und im Norden des 
Regierungsbejirkes Osnabrück gelegenen Koch- 
(mit den Büften Alexanders] moore zugewandt. da aber eine rationelle Aus- 
nutzun 
Bildung von Genoſſenſcha 
Da an 

Weſtf. 31g.“ aus Papenburg geſchrieben, diefem 
Unternehmen Sympathien entgegenbringt, 1 ift 


Es hatten ſich ein⸗ 
Reichskanzler Graf Bülow, 


* Berlin, 26. Okt. Der jetzige Staats ſecretär 


1900 


Inſeraten » Annahme 
Retterhagergafle Mr. & 
Die Expedition iR zur im 


Rudolf Moſſe. Hoaſenſtein 
und Bogler N. Steiner, 
8. u. Daube & Go, 
Emil Kreibner. 
Inſeratenpr. für 1 pale 
geile 20 Pig Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


— Eine von 5000 Perfonen beſuchte Berfamm- 


lung von kaufmänniſchen Angeſtellten hat ſich 
faft mit Einſtimmigkeit für Einführung des 
Achtuhr-Ladenſchluſſes ausgeſprochen. 


* [Ueber Vorkehrungen zur Sicherheit des 


Kaiſerpaares] bei feinem Beſuche des Wupper- 
thales entnehmen wir der „Rhein.⸗Weſtf. 31g.“ 
Folgendes: „Der katſerliche Wagen, mit vier 
oh 5 Rappen à la Daumont beſpannt, fuhr 


n ſcharfer, faſt galoppſchneller Gangart durch 
die feſtgeſchmückten Straßen und nur wenige 


Augenblicke war das Kaiſerpaar den huldigenden 
Maſſen ſichtbar ... Die ſchmalen engen 2 . 
Elberf 

abgeſchloſſen. Dieſe unſeres Wi 
Sicherheitsmaßregel für die Perſon des Kaiſers 
ſoll angeordnet fein, um den Jugang des Publi- 


en 
s ſind alle durch A A wei 


kums aus den engen Geitengafjen zu verhindern. 


Die Verſchläge find wie ein Zaun feſt gebaut, fo 


daß der Kaiſer auf der ganzen Strecke gleichſam 
durch eine geſchloſſene Bahn fährt.“ 

„ IMemoiren Hohenlohes.] Neben dem 
kein anderer deutſcher 


hunderts verwachſen, wie der bisherige Reichs ⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe. Wenn er den Schag 


ſeiner Erinnerungen und ſeiner e, o 
vieler wichtiger und bedeutſamer Vorgänge d eſer 
Periode einmal öffnet, ſo darf man der wichtigſten 
und intereſſanteſten Aufklärungen über viele 
Dinge gewiß fein, und wie berichtet wird, hat der 
Fürſt reichhaltige und umfangreiche Aufzeichnungen 
über ſein politiſch 
ſonderem Werthe ürften u. a. ſeine Mittheilungen 
über die franzöſiſch-deutſchen Beziehungen na 
dem Kriege von 1870 fein, in deren Gang er alı 
deutſcher Botſchafter in Paris und ſpäter als 
Statthalter der Reichslande in erfter L nie einge- 
weiht war. 


ches Leben liegen. Don be⸗ 


at das allge- 


* [Die Kohlenvertheuerung! 
orflagern der 


des Bodenreichthumes ein nicht unbe 
deutendes Anlagehapital bedingt, ſo ſoll die 
n angeſtrebt werden. 
o wird der „Rhein. 


eine Derwirklichung des Planes geſicherk. Aller 
dings ſetzt die Rentabilität von Zorfkohlen-An- 
lagen eine ar eg und billige Trans · 
n Abſatz der Producte voraus. 

u dieſem Zwecke ſollen die Moore mit bequemen 
Waſſerwegen durchquert werden, wodurch es 
möglich ift, die mächtigen Torflager leicht zu er- 
reichen und ſo den Betrieb für längere Dauer 
zu ſichern. Das landwirthſchaftliche Miniſterium 
hat nach dieſer Richtung hin Erhebungen anſtellen 
laſſen. Außer der Gewinnung eines Brenn- 
materials wird dabei auch das abgetorfte Moor 
dem Ackerbau erſchloſſen, wofür beſonders 7 
N Holland ein ermunterndes PVorbil 

efert. 

* (Noch ein Soldatenbrief aus China.] Die 
„Magdeb. Volksſtimme“ ver entlicht den Brief 
eines europälſchen, und zwar eutſchen Soldaten 
feine Angehörigen in Magdeburg. Es heißt 

arin: 

„Manche Kugel iſt mir um den Kopf geſauſt und ich 
habe oft an Euch gedacht. Habe auch manchen Chineſen 
niedergeſtoßen. Wie ein Stück Dieh haben mir ſie 
vorgenommen. Was vor uns kam, wurde nieder- 
geſchoſſen. Drei Wochen waren es geweſen, wo wir 
immer unter Feuer geweſen ſind. Keine Stunde Schlaf 
9 5 Manche von meinen Kameraden habe ich 
fallen ſehen millen Mir > auch kein Pardon 
gegeben. die Chinefenftadt Tientſin gs wir voll- 
ftändig niedergebrannt; ebenſo was fi darin befand. 
Frauen, Kinder, Krüppel, Kranke und Vieh. Hunde 

aben wir hauptſächlich niedergeknallt, denn die fraßen 

eichen und zerrten damit rum. So gab es einen 
fürchterlichen Geſtank, deshalb werden fie meg- 
geſchoſſen .... Die anderen Mächte De ordentlich 
Reipect vor uns. Wir waren am wenigſten vertreten, 
haben aber doch am meiſten ausgerichtet. Reſpect 
haben erg die Engländer. Es iſt doch ſchön,. 
wenn einem die Kugeln um den Kopf ſauſen; ich werde 
ordentlich wegen 

Bei ſolchen Soldatenbriefen kann man freilich 
manchmal nicht genau unterſcheiden, was Wahr- 
heit und was Dichtung. 

Breslau, 26. Oht. Die „Brest. Ztg.“ ſchrelbt: 
Die Donnerstag Abend ftattgehabte ſocialdemo⸗ 
kratiſche Parteiverſammlung, welche ſehr zahl 
reich beſucht war, beftätigte einftimmig den 
früheren Parteibeſchluß, bei den bevorſtetzenden 
Breslauer Landtagswahlen für die Candidaten 
der vereinigten freifinnigen Parteien Geh. Juſtiz⸗ 
rath Schmieder, Bergrath Gothein und Oberlehrer 
Metekamp einzutreten. — In der Debatte machte 
der Müller Auguft Boremski die Mittheilung. 
daß vor einigen Tagen der ſattſam bekannte 
confervative „Wahlmacher“ Deftillateur Hermann 
Seibel an ihn herangetreten ſei und ihm die 
Summe von 1000 Mk. angeboten habe, damit 
er ſeine Geſinnungsgenoſſen unter den Wahl- 
männern bewege, ſich der Wahl zu enthalten. 
und mit dem Gelde am Wahltage einen Ausflug 
zu unternehmen. (allgemeine Entrüſtung. — 
Stürmiſche Rufe: pfui! Gemeine Bande! Ehr⸗ 
loſes Geſindel! ꝛc.) 

* Rathenow, 26. Okt. Bei der Reichstags- 
ſtichwahl erhielt ber Gocialift Peus 10 991 und 
v. Löben (conſ) 10 343 Stimmen. Peus hat alfa 
gelegt und die Soclaldemohrgten einen neuen 
Sit eriwonnen ee 


Holland, \ 


Haag, 28. Okt. Die Regierung hat den Kam- 
mern zwei geheime vertrauliche Depeſchen unter ⸗ 
breitet, welche der Miniſter des Auswärtigen 
im Jahr 1899 durch Vermittelung des holländi- 
ſchen Generalconſuls an den Präſidenten Krüger 
gejandt hat. In der erſten vom 13. Mai 1899 
theilt der Minifter dem Präſidenten Hrüger mit, 
daß Nachrichten aus verſchiedenen Kauptſtädten 
ihn glauben ließen, die Gefahr ſei drohend, daß 
eine gewaltſame Löſung in Afrika zu befürchten 
fei. Als treuer Freund rathe er Krüger in wahr- 
haftem Intereſſe der Republik, ſich jo verſöhnlich und 
maßwoll als möglich zu zeigen. Er fügte hinzu, 
er wiſſe aus ſicherer Quelle, daß die deutſche 
Regierung dieſe Meinung durchaus theile. Krüger 
antwortete, daß er ftets verſöhnlich geweſen jei 
und den Krieg nicht wünſchte, daß er aber die 
Mnabhängigkeit der Republik nicht hinopfern 
könne. Er könne fehr wohl den Ausländern 
das Wahlrecht einräumen, aber nicht dulden, 
daß Engländer in Transvaal Unterthanen der 
Königin von England blieben und nichtsdeſto⸗ 
weniger das Wahlrecht in der Republik erhielten. 
In der zweiten depeſche vom 4. Auguſt 
rieth der Miniſter des Keußern dem Präli- 
denten, im Intereſſe ſeines Landes den 
engliſchen Vorſchlag bezüglich einer internatio- 
nalen Commiſſion nicht . abzulehnen. 
Krüger antwortete, es handle ſich nicht um 
eine internationale, ſondern um eine engliſch⸗ 
transvaalſche Commiſſton; er werde Eng- 
land um nähere Mittheilungen über die Be- 
deutung des Vorſchlages erſuchen und denſelben 
nicht endgiltig zurückweiſen. 

Frankreich. 


Montreal, 27. Okt. In Ballenfield legten 3000 
Maurer die Arbeit nieder. Eine große Anzahl 
Truppen iſt dorthin abgeſandt, da die Lage durch 
Naſſenfeindſchaft bedrohlich iſt. Die Ausftändigen, 
denen ſich 2500 Weber anſchloſſen, durchſuchten 
den ganzen Tag die Stadt ach Gewehren. Für 
den Abend wurden Unruhen befürchtet. 

Amerika. 

Waſhington, 27. Okt. General Mac Arthur 
weldel aus Manita vom 28. d. Dits.: Eine Ab- 
weilung von 100 Amerikanern griff in der Nähe 
von Narvigan 1400 Aufftändifhe in ſtarker 
Stellung an. Nach 
mußten ſich die Amerikaner zurückziehen. Bei 
den Amerikanern wurden 1 Leutnant und 
4 Mann getödtet, 9 Mann verwundet. 4 Mann 
werden vermißt. Der Berluft der Aufftändifchen 
wird auf 150 Mann geſchätzt. 


A 
Danziger Cokal-Zeitung. 
danzig. 27. Oktober. 
Mettefausfichten für Sonntag, 28. Okt., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Kühl, wolkig. Stellenweis Regen. Nachts kalt. 
Windig. 


ISturmwarnung. 


Die Seewarte erließ 


heute 1 es Telegramm: Ein tiefes 


e nimum über der Nordſee macht 
Naa dliche und ſüdweſtliche Winde wahr- 
cheinlich. 


* [Minifterbefuch.] Geſtern Abends 7 Uhr fand 
in dem feſtlich erleuchteten Artushofe das zu 
Ehren des Minifters von der Stadt und der 


Kaufmannſchaft gemeinſam veranſtaltete Feſtmahl 


von ca. 180 Gedecken ftatt, an welchem neben 
den Vertretern der 17 gen Verwaltungs- und 
Derhehrsbehörden die Vertreter faſt aller Er- 
werbskreiſe, insbeſondere ſolcher der ſtädtiſchen 
Behörden, des Handels, der Induftrie und des 
Gewerbes Theil nahmen, Die Ehrentafel war, wie 
es bei den Zeften in dieſer altberühmten Danziger 
Feſthalle üblich iſt, an der öſtlichen Langſeite auf- 
geſtellt. Die Seiten des Jeſtraumes waren durch 
prächtige Lorbeerbäume und die Zeſttafel, welche 
aus einer Haupt- und zwölf Quertafeln beftand, 
durch Topfgewächſe und Blumenſträuße geſchmach⸗ 
voll decorirt. Die Ehrentafel zierten außer zwei 
Nieſenbouquets das bekannte goldene Modell 
des Nathsthurmes, kunſtvolle Embleme des 
Handels und der Danziger Gewerke und Gilden 
aus der reichhaltigen Kunſtſammlung des Kerrn 
Gieldzinski. Neben dem Herrn Miniſter Bre- 
feld, der den Ehrenplatz in der Mitte der Haupt- 
tafel inne hatte, ia zur rechten Geite Herr 
Stadtverordneten-Bor| zur linken 
Seite Herr Oberbürgermeiſter Delbrück, genen 
über dieſen die Herren Unterſtaatsſecretär, Wirkl. 
Geheimer Rath Lohmann, Geheimer Com- 
merzienrath Damme und Provinzial Steuer- 
director, Geh. 1 Erdtmann. Es 
reihten ſich an die Herren 
Präſident Greinert, ſtellvertretender Gtadtverord- 
neten-Borfteher Otto Münſterberg, Oberpräſidial- 
rath v. Barnekow, Strombaudirector Goerz, 
Conſul Jorck, Rittergutsbeſitzer v. Kries, Land- 
cat Brandt, Regierungsrath Schrey, Abgeord- 
neter Schahnasjan, Landgerichtsrath Wedekind, 
Abgeordneter Stadtrath Ehlers; an Kerrn Ober- 
bürgermeiſter delbrück reihten A ie Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Oberwerftdirector Eontre- 
Admiral v. Prittwitz und Gaffron, Commerzienrath 
Stoddart, Oberregierungsrath Fornet, Oberſt⸗ 
leutnant v. Kroſigk, Geh. Commerzienrath Gibſone, 
Seh. Regierungs- und Baurath Böttger, Land- 
rath Maurach, Commerzierath Berger, Bankdirector 
Wittkowski, Regierungsrath v. Steinau-Steinrück, 
Eiſenbahndirector N Commerzienrath 
Claaßen; dieſen gegenüber die Herren Comman⸗ 
dant, Generalleutnant v. Heydebreck, Regierungs- 
Dane v. Kolwede, Stadtrath Kosmach, Ober- 
ſidirector Krieſche, Geheimer Marine- 
Baurath Bieske, Capitän z. S. Nodenacker, Geh. 
Regierungs-Rath Gauerhering, an 
rat) Man, Conſul Otto, Baurath Breidſprecher, 
Commerzienrath Muscafe, Hauptmann Queißner, 
Geh. Dber-Regierungstath Jäger, Bürgermeiſter 
Trampe, Ober-Baurath Koch, Poligei-Präfident 
Weſſel, Major Schmidt, Geh. Baurath Holzheuer, 
Kaufmann Gieldzinshi, Regierungs-Baurath Mau, 
Zuſtizrath Syring, Geh. Regierungs- und Provinzial 
Schulrath Dr. Kruſe. 
Bald nach 7 Uhr, Abends war die Zeft- 
liſchaft in der prächtigen Kalle, in welcher 
1 onft der geſchäftige Börjenverhehr ab- 
wickelt. voltpähtig vereinigt. Als um dieſe Zeit 
der Kerr Miniſter mit feinen Begleitern 
erſchien, empfangen namens der Gaſtgeber von 
den Herren Dberbürgermeifier delbrück, Geh. 
mmerzienrath Damme und Gtabtverordneten- 
orjiejer Y: m, wurde demſelben zunächſt 
eine gübſche Chrengabe ver Danziger Ariug- 


eher Berenz, 


verzweifelten Kampfe 


Gifenbahnbirections- 


daß die volhswirth 


kof-Bonhen dargebracht. der Ausſchuß der vier 
Danziger Banken hatte in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, daß dem Herrn Miniſter ein Exemplar 
des vom Oberlehrer Dr. Simſon im Auftrage der 
hieſigen Banken verfaßten Geſchichtswerkes über 
die Danziger Artushof-Brüderſchaften über- 
reicht werden ſollte. Da das Letztere aber 
noch nicht fertig geſtellt iſt, jo mußte ſich die 
Ehrengabe vorläufig auf die Ueberreichung des 
Bildes („Jüngſtes Gericht“) beſchränken. Dieſe 
vollzog der Vorſitzende des Ausſchuſſes der vier 
Banken, Kerr Bürgermeiſter Trampe, mit 
folgender Anſprache: 

„Ew. Excellenz wollen gütigſt geſtatten, daß ich Ihnen 
im Namen der Danziger Artushof-Brüderjchaften eine Ab- 
bildung des vornehmſten und bedeutendſten Gemäldes 
dieſer Halle, nämlich des „Jüngſten Gerichtes“ von 
Anton Möller überreichen darf. Alles, was Ew. Ex⸗ 
cellenz in dieſer erinnerungsreichen Kalle an herrlichen 
Kunſt⸗ und Bildwerken erblichen, verdanken wir einer 
nicht allein kunſtſinnigen, ſondern auch thatkräftigen 
und eee Bürgerſchaft, welche einit- 
mals zur Zeit der Hanſa durch ihre Schiffe weithin die 
Meere beherrſchte und durch ihre ausgedehnten Handels- 
verbindungen dieſer Stadt und ihren Bewohnern hohe 
Cultur und großen Reichthum zugeführt hat. Indeſſen 
in erfter Reihe verdanken wir die künſtleriſche 
Ausgeftaltung dieſes prächtigen Raumes dem 
Kunftverftändnig und der Ohpferwilligkeit der 
Danziger Artushof-Brüderſchaften, deren Mitglieder 
Jahrhunderte hindurch an dieſer Stätte nach des Tages 
Laſt und Mühe in froher Geſelligkeit Erholung und 
Zerſtreuung gefunden haben. In pietätvoller 
Dankbarkeit gegen diejenigen, welche uns dieſe 
herrlichen Kunſtſchätze geſchaffen und 
haben, hat die jetzt lebende Generation der 
Danziger Artushof-Brüderſchaften, der auch ich 
die — Et anzugehören, ein Geſchichtswerk 

erſtellen laſſen über den Artushof, über ſeine Brüder. 
haften und Kunſtwerke und es war unſere Abſicht 
und unſer Wunſch, Ew. Excellenz ein Exemplar dieſes 
Geſchichtswerkes am heutigen Abend zur Erinnerung 
an das Feſt zu . Leider hat ſich dieſer 
Wunſch nicht erfüllen laſſen, denn es iſt uns nicht 

elungen, das Geſchichtswerk bis zum heutigen Tage 
fertig ſtellen zu laſſen. Wir bitten Ew. Excellenz daher, 
uns gütigſt de geſkatten, Ihnen das Werk nach feiner 
Vollendung demnächſt in Berlin überreichen zu laſſen. 


hochgeneigteſt entgegenzunehmen, 
Wunſche Ausdruck geben, daß daſſelbe Ew. Excellenz 
eine freundliche Erinnerun an die 

Stunden des im Artushofe ju Danzig 
uns gemeinſam verlebten Feſtes fein 
daß dieſe Erinnerungen dazu beitragen mögen, 
Intereſſe zu erhöhen, welches Ew. Excellem unſerer 


ther entgegengebracht haben und welches uns, wie 
wir aus Ew. Excellenz geſtrigen Worten entnehmen 


Mit dieſem Wunſche geftatte ich 

im Namen der Danziger Nen 
brüderſchafken diefe einfache Ehrengabe ehrerbietigſt zu 
überreichen. 


Kerr Minifter Brefeld ſprach in kurzen Worten 
feinen verbindlichen Dank aus und nahm das 
angebotene Ehrengeſchenk und das in Ausficht 
geſtellte Geſchichtswerk gern an. 
Klängen der feſtlichen Einzugsmuſin aus Wagners 
„Tannhäuſer“ ging man darauf zu Tiſche. Beim 
zweiten Gange ſpielte die Kapelle Leutners Feit- 
Ouvertüre und ſofort, nachdem dieſelbe ver- 
hlungen. nahm Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
das 2 Begrüßung und zur an e 
des Kaiſertoaſtes. ne Anſprache lautete un- 
gefähr wie folgt: 

„Ew. Excellenz, hochgeehrte Herren! Die Danziger 
Babes eine bedeutungsvolle Woche hinter ſich. Seit 

Tagen haben Commiſſare des Herrn Finanzminifters, 
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe und 
des Herrn Minifters für öffentliche Arbeiten mit den 
Vertretern der Stadt, der Kaufmannſchaft, der Induſtrie 
und des Gewerbes in Conferenzen und Beſichtigungen 
verhandelt über die Umgeſtaltung des gemerb- 
lichen Fortbildungsſchulweſens, über die Ker ⸗ 
ſtellun beſſerer N und über 
Verbeſſerung unſerer Verkehrs-, insbeſondere unſerer 
Eiſenbahnverhältniſſe. Es erfüllt uns mit dank- 
barer Freude und 2 — unſere Hoffnung, 
El wir am Schluß dieſer Woche nun auch den Kerrn 

niſter ſelbſt als Gaſt in unſerer Stadt begrüßen 
können, der mit einer Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit, 
die unſere Bewunderung erregt, das reiche Programm, 
das wir ihm zur Darlegung unſerer Wünſche unter- 
breiteten, erledigt hat. Was aber die Hoffnung, die 
wir an die Greignifje dieſer Woche knüpfen, beſonders 
a" und dieſe us zur Zuverſicht verdichtet, 
das iſt das Bewußtſein, daß überall das ſcharfe Auge 
unſeres kaiſerlichen Herrn wacht, daß überall mit 
ſicherer feſter Hand unſer König und Kaiſer für 
uns wallet. Se. Majeſtät hat es ſeit dem 
Beginn ſeiner Regierung verſtanden, das von ihm 
als nothwendig Erkannte zur Durchführung zu bringen. 
Menn er, was wir alle wiſſen, mit . Entſchluß 
und energiſchem Durchgreifen die Errichtung der 
techniſchen Hochſchule in kurzer Zeit zur e 
brachte, fo geſchah es, um unſerer e und unſerer 
Induſtrie in dieſer Stadt eine Pflanzſtätte und einen 
Centralpunkt ſteis neuer Anregungen zu geben, wie 
es von ihm wiederholt als nothwendig bezeichnet 
worden iſt. Auch unſere jetzigen Projecte ſind von 
Sr. Majeſtät als nothwendig und nützlich erkannt und 
haben ſeine huldvolle Förderung. — Die Provinz Welt- 
preußen und die Provinzialhauptſtadt Danzig haben 
durch Jahrhunderte bis auf den heutigen Tag ſu leiden 
gehabt unter der ungünſtigen Lage an der Scheide 

weier verſchiedener Nationalitäten, zweier verſchiedener 

, mit verſchiedener Cultur. Dieſe 
ungünſtige Lage wird ſich niemals ganz beſeitigen 
laſſen, aber was geſchehen kann, wird ſicher geſchehen, 
um die Nachtheile möglichſt abzuwenden. Das dürfen 
wir mit voller Zuverſicht erwarten, und in dieſem Sinne 
dürfen wir von der Provinz Meftpreußen als einer glück- 
lichen ſprechen. Wenn Golkt uns auch ferner den Frieden 
giebt, wie es das Streben unſeres Kaiſers iſt und 
wenn Gott ihn bei guter Geſundheit läßt, wird die 
Periode der Regierung unſeres kaiferlichen Herrn in 
der Geſchichte der Provinz Weſtpreußen und ihrer Ent- 
wicklung fortleben. Möge Gott unſeren Landesherrn 
in guter Geſundheit erhalten, ihm ein langes Leben 
ſchenken, das wünſchen wir aus vollem dankbaren 
Herzen und bekräftigen es durch den Ruf: Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König lebe hoch! hoch! hoch! 

Lebhaft ſtimmte die Feftverfammlung in das 
Hoch ein und fang ſtehend die Nationalhymne. — 
Die zweite Tiſchrede, zu welcher im weiteren Ver- 
laufe des Zejtmahles der erſte Vorſteher der 
hieſigen Kaufmannſchaft, Herr Geh. Commerzien- 
rat) Damme, das Wort ergriff, galt dem ge- 
feierten Gaſte. Herr Damme brachte ihm un- 
gefähr folgenden Trinkſpruch dar: 

„Unſere 5 Gäſte in dem, den täglichen Ver- 


Be werden ſoll. 
mir Ew. Excelle 
if 


ſammlungen unſerer Kaufmannſchaft dienenden Raum, 
den unſere Vorfahren pr &efthalle et haben 
und wir Epigonen pietätvoll erneuern, begrüßen zu 
dürfen, gereicht der Stadt und der Kaufmannſchaft zu 
moi Ehre und Freude. der Wunſch, unfere Ber- 
hältniſſe aus eigener Anſchauung eingehend kennen 
u lernen, hat Se. llenz den Kerrn Handelsminifter 
refeld zu uns geführt. Seine Anweſenheit ift ein 

beredtes Zeugniß für den uten Willen der 
Staatsregierung, uns zu helfen. nn wir das ganze 
Regiſler unſerer Schmerzen guten aufrollen el. 
ſo hätten wir ische müſſen mit der Darlegung, 
ſchaftliche Geſetzgebung nach unſerer 


überliefert 


Inzwiſchen bitten wir aber Ew. Excellenz, dieſes Bild 
indem wir dem 


frohen 
mit 
und 
das 


— — Stadt und deren wirihſchaftlichen Entwickelung 
e 


durften, in der Zukunft in noch höherem Maße zu 


Unter den 


„Werber en die ſie in di . 


Meinung dieſe Landestheile ungünſtiger als andere 
geſtellt hat. Aus guten Gründen unterließen wir es. 
Im übrigen mögen meine werthen Mitbürger ver- 
ſichert fein, daß wir dem Herrn Miniſter Nichts ver- 
ſchwiegen. Im Mittelpunkte des Intereſſes ſtand 
natürlich die Frage der Schuitenlage, deren Ausbau 
zur Nothwendigkeit geworden und beſtimmt iſt, 
unſerem Hafen eine verbeſſerte Geſtalt zu geben. Daß 
der Herr Kandelsminiſter was in feiner Macht ſteht 
thun wird, um unſeren Münſchen zu genügen, 
das bin ich als altes Mitglied des Landeseifenbahn- 
rathes, das eine lange Reihe von Jahren 
unter ihm tagte und ſeine, auch ſcharfen Gegenſätzen 
gegenüber verſöhnlichen Formen und nach allen Seiten 
wohlwollenden Geſinnungen kenne, ſicher. Seine Ex⸗ 
cellenz hat Kenntniß genommen von älteren induſtriellen 
Anlagen, die freilich nicht ein fo reiches Bild dar- 
bieten, wie der Weſten es vermag, die aber doch ſchon 
nennenswerth ſind, — Kenntniß genommen von den 
für eine kräftigere induſtrielle Entwicklung unter 
dankenswerther Mitwirkung unſeres verehrten 
Herrn Oberpräſidenten gelegten Keimen, die 
hoſſentlich eine ſchöne Blüthe zeigen werden. 
Das Intereſſe, welches der Herr 
entgegenbrachte, ſoll uns Danziger veranlaſſen, 
es an uns nicht fehlen zu laſſen, wenn wir die 
Schwierigkeiten der Lage überwinden wollen. Die 
Staatsregierung kann nicht mehr thun, als unſerem 
Streben freie Bahn zu ſchaſſen. In der frohen Er⸗ 
wartung, daß dies gef ehe, laſſen Sie uns das Glas 
leeren auf das Wohl Seiner Excellenz des Herrn 
Miniſters Brefeld. Er lebe hoch, hoch und immer 8 

Hierauf dankte der Herr Miniſter Brefeld mit 
einer auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Danzigs 
näher eingehenden Rede, aus deren Inhalt wir 
Folgendes hervorheben: 

Ich danke Ihnen, meine Kerren für den mir be- 
reiteten Empfang und ſpreche namentlich dem Herrn 
Geh. Commerzienrath Damme für ſeine freundlichen 
Worte meinen Dank aus; dieſer Dank iſt um 85 herz 
licher, weil ich mit ihm 13 Jahre lang im Landes- 


Eiſenbahnrath zuſammen gearbeitet habe und eig 


Manches mit gefördert jet was zum Gegen gerei 
hat. Ich hoffe, es wir 
wir nun weiter planen und was nun geſchehen ſoll, und ich 
habe den lebhaften Wunſch, 17 meine hiefige Anmejen- 
heit dazu beitragen möge, daß aus unferen Berathungen 
der Provinz — 2 und der Stadt Danzig nicht 
minder Vortheile für 
wachſen. Ich habe aus der Rede des Herrn Geh. 
Commerzienrath Damme entnommen, daß noch immer 
ein Druck laſtet auf der Danziger Kaufmannſchaft, ein 
Druck, der ja ganz natürlich iſt. Denn es iſt er 
verkennen, daß die Ungunft der Zeiten und die w 1h 
e Verſchiebungen auch den Danziger Handel 
elaſten. Ich glaube aber, m. H., daß wir keinen Anlaß 
haben, trübe in die Zukunft zu Ihn, daß ſich viel- 
mehr alle Ausſicht auf eine günſtigere Jukunft er- 
öffnet, Ich bin der Anſicht, daß in den Verhältniſſen 
ſchon jetzt eine Wendung zu erkennen iſt, die uns 
beſſere Zeiten beſtimmt erhoffen läßt. Wenn wir die 
Berhältniffe im Binnenlande, insbeſondere der 
Lanbwirthſchaft, betrachten, fo können wir 
leugnen, da auch der landwirthſchaft- 
Betrieb heutzutage ein ganz anderer iſt 
früher. Die Landwirthſchaft braucht heutzutage 
nothwendig die Induſtrie, ſie kann deren Er e 
gar nicht entbehren. Denken 
wirthſchaftlichen Nebenbetriebe, an die Müllerei, 
Zuckerfabrikation, Ziegelei, Stärkefabrikation, die 
Verarbeitung der übrigen Früchte, die Viehzucht, den 
Obſtbau, dann vor allem an die F die 
Sägemüllerei, die Parhetfabrikation u. ſ. w., in allen 
le Zweigen iſt die Landwirthſchaft mit von der 
Induſtrie abhängig. Ich glaube deshalb ſagen zu 
können, daß die Landwirthſchaft der Induſtrie zu Dank 
chtet 0 n modernen 

Anforderungen ju genügen. u 1 Dieſe 
Wendung hat bereits ihre Wirkung gezeigt in Beius 
auf die neuere Entwicklung in den Verhältniſſen der 
Stadt Danzig. Ich erinnere Sie nur an die Zucker- 
ausfuhr, an die Kohleneinfuhr und an die großen 
Holztransporte, (namentlich das Holz bietet einen 
weſentlichen ai rartikel), an die 
wälzungen im Schiffsverkehr. 
vor allem der ſchnelle Dampferverkehr, ift dafür heute 
gar nicht mehr zu entbehren. Die Schiffe ſelbſt werden 
immer größer und erhalten immer größeren Tiefgang. 
Das hat eine Vergrößerung und Vertiefung der Käfen 
und Schaffung groher Umſchlagsplätze nothwendig 
gemacht. Wenn wir hier die bedeutenden Werft⸗ 
anlagen ſehen, können wir uns ein Bild machen von 
der Menge von Bedarfsartikeln und es ergiebt ſich 
daraus von ſelbſt die Abhängigkeit der landwirtſchaft⸗ 
lichen Iweigbetriebe von der Induſtrie, die an natür- 
licher Stelle ihren natürlichen Standort hat. So ergiebt 
ſich auch die Nothwendigkeit der Schaffung immer 
neuer industrieller Betriebe. Es folgt das aus 

1 5 Entwickelung der Dinge. Damit ſind auch den 

ertretern der Kaufmannſchaft und der Stadt 
natürlichen Aufgaben geſtellt, welche ſie 
iu erfüllen ſtreben. das zeigt fich 
ereits, ich möchte ſagen, auch in der Geſtaltung 
des ann Kandelsverkehrs, wie fie zum 
Theil ſchon eingetreten iſt. So ſind die Bedingungen 
ür eine fortſchreitende Entwicklung bereits on 
ihr zu dienen wird auch Zweck der neuen technifchen 
. ein. Das iſt auch das hohe Ziel Sr. Ma- 
jeftät des Kaiſers, der deſſen Erſtreben in die Hand 
Ihres vortrefflichen Herrn Oberpräſidenten gelegt 
hat. Das iſt das Ziel, das die Bürgerſchaft 
mit vereinigter Kraft erſtrebt. Deshalb haben wir 
uns auch bemüht, die Induſtrie in kräftiger Weiſe jr 
fördern und ich beabſichtige, wie ich es bereits in 
Oſtpreuſſen und Schleſien gethan habe, auch in dieſer 
Provinz die F SR: durch Sachverſtändige 
in Bezug auf beſſere Nutzbarkeit für Handel und In⸗ 
duſtrie, auf Sicherung der Gefälle und Verbeſſerun 
der Borfluth unterſuchen zu faſſen. Ich glaube a 
hierdurch für den gemeinſamen Zweck 
— Meine erren! Diejenigen, die dafür eintreten, die 
Bürgerſchaft dieſer Stadt, an ihrer Spitze der hoch- 
verehrte Herr Oberbürgermeiſter, ebenſo die Danziger 
Kaufmannſchaft, an ihrer Spitze der hochverehrte Herr 
Geh. Commerzienrath Damme, können wir nicht beſſer 
ehren für Ihre verdienftoolle Thätigkeit, als daß ich 
Sie bitte, mit mir auf das Blühen und Gedeihen der 
Stadt Danzig und der ganzen Provinz Weſtpreußen zu 
trinken. Sie leben hoch, hoch, hoch! 

Kaum eine halbe Stunde . mufzte 


ja rüſtig 
thatſächlich 


der Kerr Miniſter das Feſt verlaſſen, um 
einem dringenden Berufe ſeines Amtes nach 


Berlin zu folgen. die übrigen Theilnehmer 
aber blieben noch längere Zeit an den 
Tafeln, deren gaſtronomiſche Genüſſe die Küche 
des Rathmeinkellers tadellos gelieferl hatte, 
und demnächſt in freier Gruppirung bei zwang⸗- 
loſer Unterhaltung vereinigt. 


* [Abreife,] Nachdem geſtern Abend bereits 
Kerr Kandelsminiſter Brefeld unſere Stadt ver- 
laſſen hat, haben ſich heute Morgen um 8 Pi: 
die Herren Unterjtaats ecretär Wirkl. Geh. Rath 
Lohmann und Geheimer Ober-Regierungsrath 
Jäger mit Begleitung der Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Regierungs-Präfident v. Folwede, 
See ee reinert, Regie- 
rungsaſſeſſor Hafjel u. a. nach Elbing begeben. 

beim 


* [Audienz Herrn Handels miniſter. 
Geſtern Nachmittag traf eine aus den Herre 
Albrecht-Karlikau een beſtehende 
Deputation der ühlenbefiker danzigs und 
Umgegend beim Herrn Minifter Brefeld ein, um 
ein Gefuh in Betreff der Eifenbahn-Getreide- 
Tarife vorzutragen, das demnächſt auch dem 


Ferrn Eiſenbahnminiſter überreicht werden wird, 


— 


Minifter 


forderliche D 


auch von Nutzen fein, was 


hre gedeihliche Entwicklung er⸗ 


Sie nur an die land⸗ 


roſſen Um- 
Der Schiffsverkehr, ı 


zu wirken. 


* era Bei der geſtern 
vom Unterbezirk B. fortgeſetzten Wahl für den 
2. Bezirk der dritten Wählerabtheilung haben 
182 Wähler ihr Stimmrecht ausgeübt. Es er- 
hielten: auf 6 Jahre Kerr de Jonge 177, Herr 
Boeſe i04, Herr Boldt 78 Stimmen; auf 4 Jahre 
Herr Lietſch 104, Herr Arupka 74 Stimmen. 
Es zersplitterten ſich 5 Stimmen. 


* [Bon einer Maſchine überfahren.] Seute 


Morgen 8½ Uhr wurde der Bahnunterhaltungs- 


arbeiter Danſelow auf dem Bahnhof Olivaerthor 
bei der Weiche 37 von einer nach dem Majchinen- 
ſchuppen fahrenden Locomotive erfaßt und in 


das Gleis geworfen, wobei ihm das rechte Bein 
am Oberſchenkel und außerdem die Wade und 
Hacke vom linken Bein abgefahren wurde. Der 


ſchwer Verletzte, welcher den Unfall durch eigene 


Unachtſamkeit herbeigeführt haben foll, wurd 
mittels Sanitätswagens nach dem Stadtlazareiß 


in der Sandgrube gebracht. Für Erhaltung feines 
Lebens ſoll wenig Ausſicht ſein. Die zermalmten 


Gliedmaßen (das rechte Bein und der linke 2 


ſind dem Verunglückten 
amputirt worden. 


* ung Bolkszählung.] Da zur ordnun 
mäßigen * — der für den 1. Dezember 
d. Is. bevorſtehende 
rege Betheiligung von Beamten als freiwillige 
Zähler erwünſcht erſcheint, jo hat der Eiſenbahn⸗ 
miniſter die Eiſenbahnbehörden und Dienſtſt 


im Lazareth ſofo 


eigneter Weiſe hinzuwirken und den zur Ueber ; 
nahme eines Zähleramtes ſich erbietenden Be» 
amten — ſoweit irgend angängig — die er⸗ 
ſterleichterung zu gewähren. 


* Preußiſche 1 Bei der heute 
Dormittag forigeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 Mk. auf Nr. 190 692. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 109 159 
113 692. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2078 4631 
1393 17 112 22 872 26 080 28 733 29 037 34920 
37 676 42236 48526 61 986 62 737 74 628 


62 
90 793 91 333 91 559 95 625 95 652 100 10 n 


110 842 119 461 126495 141 860 154 121 156 49 
167 762 195 328 197 503 211.879 217 360 220 110 
222 964 223 706 225 109. 


[Schlacht- und Viehhof.] In der Woche 
vom 20. bis 26. Oktober wurden geſchlachtet: 
73 Bullen, 53 Ochſen, 142 Kühe, 147 Kälber, 
361 Schafe, 1060 Schweine, 7 Ziegen, 13 Pferde. 
Don auswärts geliefert: 242 Rinderviertel, 8 
Kälber, 107 Schafe, 5 Ziegen, 218 Schweine, 
19 halbe Schweine. 


* [Neue Jernſprechſtelle.] Am 23. d. Mis. ift in 
Weißenbu 


mit öffentli 


er Sprechſtelle bei dem Poſtamt daſelb 
in Betrieb 


(Weſtpr.) eine dan Bam 3 n 
genommen worden. Die 


einrichtung beſitzen und an das allgemeine Fern 
5 angeſchloſſen han oder dieſen Anſchluß noch 
laufenden Jahre erhalten. 


Sn | 2er Je terne fegen An Ae dk 


gliederverſammlung der Geſellſchaft für ethiſche Cultur 
= einem Vortrage des Ferrn Geh. Commerzienrathes 
ohn Gibſone über „die Wohnungsfrage eine rmilche 


Frage“ ftattfinden, zu welcher Gäfte durch Mitglieder 


eingeführt werden können. 


© [Anfihten vom neuen Kauptbahnhofe.] Zur 
Eröffnung des Hauptbahnhofes am 30. Oktober hat 
die Papierhandlung von Frau Clara — 16 ver- 
ſchiedene Anſichtspoſtkarten, welche die neue Verkehrs- 
anlage darſtellen, herausgegeben. 


Kirchliche Wahl. 1 Am 21. Oktober fand in 
Schidlitz die Erneuerungswahl zum Gemeinde⸗Kirchen⸗ 


rath und der Gemeinde- Vertretung der dortigen evan⸗ 


geliſchen Kirchengemeinde ſtatt. Zum Gemeinde-Kirchen⸗ 
rath wurden, wie uns erſt l gemeldet wird, die 
Herren Rentier Falk und Gaſtwirth Seeger wieder- 
gewählt, als drittes Mitglied Hr. Georg Wohlgemuth 
neugewählt. Zur Gemeinde Vertretung wurden von 
den neun ausſcheidenden Mitgliedern die Herren Vice 


meiſter Robert Schreiber, Malermeifter Weith und 
Schiffszimmermann Albert n wiedergewählt; 
neugewählt nkanzliſt ilhelm 


die Herren 1 

Knopke, Eigenthümer Matthias Wiemer, Kaufmann 

Alfred Sellke, Schloſſermeiſter Heinrich Albrecht! 

— Johann Geske, Klempnermeiſter Rober 
öhnke. 


„[Control-Berſammlungen.] Im Kreiſe Danziger 
Höhe finden die Herbſt⸗Control-Verſammlungen für 
1900 am 5. November Vormittags in Dliva im Carls- 


n Volkszählung eine möglichſt 


ellen 
angewieſen, auf eine ſolche Betheiligung in ge⸗ 


der Orts-FJernſprecheinricht ſind ee e 
er Orts-Fernſprecheinrichtung find zum Sprechverkehr 
mit ſämmtlichen Orten des Ober⸗-Poftbirectionsbezirks 
Aan zugelaſſen, welche bereits e 

prech-⸗ 


. — — ²m ri! U ‚ —ãgp7—ůnmuu ̃ͤw— e . ˙¹ w- mN f a nn 


in Bankau, Nachmittags in Gr. Kleſchkau, am 7. in 


hofe, Rau, Rad in Rokofchhen, am 6. Vormittags 


rauſt, am 8. 


dem Hofe der Karmeliterkaſerne in 
anzig ſtatt. 


rn Abend in der Aula des 
t. Johann einen Vortragsabend veranftaltet. Nach 
einer kurzen Begrüßung der n 
Mitglieder und Gäſte durch die Vorſitzende Fräulein 
e hielt Herr Rector Boeſe einen Vortrag über 
das Thema: „Der deutſche Homer’, Als ſolchen 
bezeichnete der Dortragende den in Frankfurt a. M. 
lebenden Dichter Wilhelm Jordan. Redner ging 
vr auf die Hauptwerke des alten 
ie Jlias und die Odyſſee des Näheren ein, 
die er als einheitliche Schöpfungen bezeichnete. 
Don deutſchen Dichtern habe nur einer ähnliche 
eſchaffen, und zwar Wilhelm Jordan in feiner Gieg- 
ried⸗ und Se e Wilhelm Jordan, der die 
Odyſſee auswendig kann, habe ſich wie kein anderer 
mit den Werken Homers beſchäftigt und er iſt deshalb 
auch wie kein anderer 15 Beil t, ähnliche Dich- 
tungen zu ſchaffen. Zum Schluß feines intereſſanten 
Vortrages las Redner einige Stellen aus der Jordan⸗ 
ſchen Nibelungen-Dichtung vor. Für feine Ausfüh- 
rungen wurde ihm durch lebhaften Beifall gedankt, 


I [Kriegerverein „Boruſſia““. Als Weihnachts⸗ 
pen ind am 25. d. Mis. an die 5. Compagnie des 
„ oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiwents, beſtehend 
aus den weſtpreußiſchen Kameraden, welche in China 
ür Deutſchlands Ehre 1 5 7 zwei aus freimilligen 

eiträgen beſchaffte Frachtſtüche, von denen das eine 
Cigarren, Rauch- und Kaukabak, das andere 80 Flaſchen 
Danziger Ciqueure enthält, abgeſandt worden. die 
Liebesgaben ſind von den Firmen Julius Mener Nachf. 
und Guftan Springer Nachf. bezogen, welche die ſorg⸗ 


T. 
zu 
wu 


fame Verpackung und Expedition derſelben ohne Der- 


gütung in entgegenkommender Weiſe beſorgt haben. 


” [Biumenverhauf.] Am Sonntag, den 28. d. M., 
und am 1 N d. 25. November, iſt der Kandel mit 
Blumen und Kränzen in 
Danziger Köhe bis 7 1455 Abends mit Ausnahme der 
Jeit des Vor- und Nachmittags-Gottesdienſtes geftattet, 


E 1 In Folge Umfall brennend 
„euer. In Folge Umfallens einge u ne 


troleumlampe war geftern ‚Abend 
attenbuden Nr. 15 ein gerin fügiger ne * 
ſtanden, der durch die Jeuermiht ihn gel ware 


12 Verein der weiblichen Angeſtellten] hatte . 
ealgymnafiums ' 


erfchienenen 


Homer | 


erke 


allen Ortſchaften des Kreiſes 


MM TDder Kaufmännische Verein von 1858] in 
 gamburg, Abtheilung Danzig, hielt am gestrigen Abend 
im Gewerbehaufe einen Familienabend ab, welcher 
von mehr als 50 Mitgliedern und deren Damen be- 
ſucht war. Der Borfigende Herr Frey toaſtete 
auf den Hauptverein, me Kerr Schultz des 
100 jährigen Geburtstages Generalfeldmarſchalls 
Moltke gedachte. Vorträge ernſten und heiteren In⸗ 
halts wechſelten dann mit einander ab. 


* TMeitpreuhifhe Kandwerkskammer.] Ende 
aäcftin 8 in Elbing, nk Graudenz 
und Thorn die Ausſchüſſe der weſtpreußiſchen Fand 
werkskammer zuſammen, um über die weitere innere 
Organisation zu berathen. 


r. IStrafnammer. ] Die Schneiderin Barbara Rothe 
wurde am 9. November v. J. wegen verſuchter 
Gefangenenbefreiung zu einer Gefängnißſtrafe von 
vier Monaten und einer Woche verurtheilt. In der 


„ 


ſchuldigung, Meineide geleiſtet A haben. Auf der 
Straße wiederholte fie die Beſchuldigung. Dadurch 
zog ſie ſich eine weitere Anklage wegen Beamten 
beleidigung ju. Das r verurtheilte ſie 
dafür zu ſechs Wochen Gefängniß. Sowohl die Staats- 
— wie die Angeklagte legten gegen das 
Urtheil Berufung ein. Die Strafkammer verwarf aber 
heute beide Berufungen. 


2 $ [Sturz] Der Matroſe Eduard Albrecht ſtürfte 

2 in Neufahrwaſſer auf dem Dampfer „Annie“ beim 

8 Abladen von Kohlen ca. 3 Meter hoch in den Schiffs 
raum und erlitt einen Bruch des linken Schienbeins. 
pe Wagens wurde er in das hieſige Stadtlazareth 
gebracht. 


* [Gelbftmord.} die Nähterin Auguſte Marie 
Wichmann hat ſich in ihrer Wohnung in einem hieſigen 


Koſpital erhängt. die Verſtorbene war überaus 
k nervös und auch ſonſt leidend, was wohl als die 
f Urſache, weshalb fie den Tod geſucht hat, anzuſehen iſt. 


Aus den Provinzen. 


Koniker Prozeßdrama. 
\ rs. Konitz, 26. Oktbr. 
Geſtern Abend war das Leben und Treiben 
auf den Straßen der Stadt ein ſehr reges. Man 
hatte allgemein erwartet. daß ein Lokaltermin 
im Lermn’shen Haufe abgehalten werden würde, 
dies geſchah jedoch nicht. Anläßlich der vor dem 
Gerichtsgebäude und auf der Danzigerſtraße jtatt- 
gefundenen Menſchenanſammlungen durchzogen 
. Militärpatrouillen die Straßen, ein Einſchreſten 
war jedoch nirgend nothwendig. Am heutigen 
g zweiten Berhandlungstage iſt der Zuhörerraum 
wiederum überfüllt. Gendarmen halten die Ein- 
gangsthüren zum Gerichtsſaale beſetzt. der An⸗ 
55 gehlagte Masloff iſt heute nicht in Gefangenen- 
kleidung erſchienen, auf Antrag der Bertheidigung 
war ihm geſtattet worden, ſeine eigene Kleidung 
zu benutzen. Bei Beginn der Berhandlung theilt 
der Präſident mit, daß zunächſt ein Cohaltermin 
im Kauſe des Fleiſchermeiſters Teron wird abzu- 
halten fein. Sämmtliche geladenen Gerichts- und 
Polizeibeamten und der Bäckermeiſter Anger, 
deſſen Grundſtück ſich neben dem Lewy ſchen 
Hauſe befindet, werden hierauf vereidigt und es 
erläutert ſodann Amts richter Pankau an der 
Hand einer aufgeſtellten Skine den Geſchworenen 
die betreffenden Oertlichkeiten. Hierauf begab 
8 A ni n Angekla in * 
ämmtlihen betheiligten Perſonen zur a 
des Lokaltermines 0 Hauſe des lelſcher 
meiſters Adolf Lewy. Soldaten mit aufge- 
pflanztem Bajonet unter Führung eines Offiziers 
halten vorher die Eingänge der Danzigerſtraße, 
ſowie die Kintergaſſe beſeht und eine vollſtändige 
Absperrung herbeigeführt. die Fenſter der um⸗ 
liegenden Käufer waren von Neugierigen dicht 
beſetzt, ſelbſt die Hintergebäude, Speicher etc. 
wurden vom Publikum, u. a. auch von Journaliſten 
vielfach benutzt. der Gerichtshof und die Ge- 
ſchworenen nahmen zunächſt die Vorderſeite des 
Lewy'ſchen Kauſes in Augenſchein, namentlich die 
Kellerſenſter und die zu ihnen führenden Licht. 
ſchachte. Der Angeklagte Masloff muß hierbei 
angeben, wo der Dechel ihm zu Boden gefallen 
ſei und wie ch gebückt habe. Dann ging es 
zu der Kintergaſſe. Auch hier mußte Mastoff 
ſämmtliche Manipulationen wiederholen, die er 
in der Mordnacht gemacht haben will, er mußte 


u. a. auch zeigen, durch welche Ritze er den Licht. 


Ein Zuſchauer ließ hierbei 
die Bemerkung fallen, eigentlich müßte Masloff 
nun auch längere Zeit auf den Knien liegen 
bleiben, ich bezweifle ſtark, daß er es auf dieſem 
Pflaſter fertig bekommt. Ein derartiger Verſuch 
wäre in der That ſehr lehrreich geweſen. Unter 
Führung Masloffs ging der Zug ſodann zum 
Mönchſee, wo der Angehlagte zeigen mußte, bis 
zu weicher Stelle ſeine Blicke die das Packet 
tragenden Männer verfolgt haben wollen. der 
Lokaltermin nahm den ganzen Reſt des Vor- 
mittags in Anſpruch. Aus der Fortſetzung der 
Berhandtung am Nachmittag iſt Folgendes zu 
berieten: 


ſchein bemerkt hat. 


Der erſte Zeuge, Bäckermeiſter Cange, wiederholt 
die aus dem Prozeß Israelski bekannte Ausfage über 
das Verſchwinden des Gymnaſiaſten Ernſt Winter und 
das Finden der Körpertheile im Mönchſee, nur geht 
der Zeuge bei feiner heutigen Ausfage mehr auf die 
Details der Angelegenheit ein. Auf Befragen des 
Erſten Staatsanwalts, ob der Zeuge von einem Ber- 
kehr des Ermordeten mit Speiſiger oder mit Mori 
Lewy etwas bemerkt habe, erklärte Herr Lange, da 
dies nicht der Fall geweſen ſei. Anläßlich von einem 
Seſchworenen und dem Vert er Beisonmait 
Hunrath geſtellten Fragen ei lt der Zeuge noch, 
einen Kausſchlüſſel habe Ernſ ier nicht beſeſſen, 
er habe ſich ſolchen nur hin und wieder geben laſſen. 
Der Nachtwächter konnte aber das Haus ſchlleßen und 
ſei dieſes den jungen Leuten bekannt ‚gemefen. Cine 
Controle, ob feine Penſtionäre ſtets pünktlich zu Haufe 
geweſen, hat Zeuge nicht ausgeübt. — Bauunternehmer 
Winter, Pater des Ermordeten, ſagt über feine 
Theilnahme bei dem Funde der Leichentheile aus, auch 
er beſtäligt die Ausſage des Vorzeugen, daß nach dem 
nt -— ze dem = 1 Flüffigheit ſchwach⸗ 
* er Färbung gefloſſen jet 

& Geſchworener richtet an den Zeugen die Frage. 
ob ſein Sohn in den Ferien vielleicht von ſeinem 
näheren Umgange erzählt habe? Zeuge Winter ant. 
wortet, daß Willy Rahmel und Hans Boec die beſten 
Freunde feines Sohnes waren. Neujahr hat der- 

e eine Gratulationskarte von den Zräuleins Meta 
pary und Selma Tuchler erhalten. Er (Zeuge) 
be darüber ſeinem Amer Vorſtellungen gemacht. 

drauf Berisibe den Verkehr als einen e 
bezeichnet und bemerkt habe: „Wenn die Mädchen auf 
e mir hinfallen, muff ich fie doch aufheben!“ 


N 
urge 


einem Kart 


x 


er. 


Strafhammerſitzung, in welcher die Berurtheilung er- | 
folgte, erhob die Angeklagte gegen zwei chutzleute, 
die als Zeugen gegen ſie aufgetreten waren, die Be- 


iſter Dediti bekundet Gleiches wie 

enthe Ssraeii über die Pi hiler 

3 u f 2 
at am 15. Rerz früh 61 en des 
Winter am evan etife en Kirchhofe aufge- 

und beutel zus Polizei 


1 transporkirt. Nach feiner Angabe war der Arm ganz 
weiß, die Schnittfläche trocken; Blut hat nicht ab- 
gefärbt. der Bäckerlehrting Auguft Grzonkowski 
iſt einer der Knaben, welche am erſten Oſterfeiertage 
den Kopf des ermordeten Ernſt Winter auffanden. 
Prof. Paszotta-Konitz, als e e ver- 
am 


Winter habe 
ein "Tg ana Geficht gehabt, als wenn er berauſcht 
e 


etwas ſpäter 
und 


dem Winter am 11. März zum erſten Mal 
und 4½ Uhr Nachmittags in der Nähe des . 
ſchen Hauſes und zum letzten Mal um 5 Uhr nicht 
weit vom Schützenhauſe, alſo gerade in entgegen⸗ 
gefehter Richtung, zur Stadt zugehend. Bei der erſten 
Begegnung gingen zwei junge Leute vor Winter, ob 
2 dieſen begleiteten, weiß Zeugin nicht, bei der zweiten 

gegnung war niemand bei ihm. Ein Bertheidiger 
theilt mit, es habe ſich eine Zeugin gemeldet. 
die geſehen haben will, wie Ysraelshi den Arm 
über die Gitterthür am Friedhof geworfen hat. 
Auf Anregung des Oberſtaatsanwalts wird ebe 
verſucht, ob der Arm über die Thüre geworſen oder 
durch deren Latten hinburch geſteckt worden iſt. Knabe 
Müller, der den Arm zuerſt geſehen, hätt erfteres nicht 
für möglich, der Arm hätte fonft weiter ab vom Thor 
liegen müſſen. — Oberſtaatsanwalt erklärt, daß er die 
fehr die nebenſächliche Frage nur angeregt habe, weil 
ſich die Zeugin gemeldet, die geſehen haben will, wie 
Israelski den Arm über das 3 geworfen hat, — 
Der frühere Polizeicommiſſar Krieſcht wird beauftragt, 
zu erforſchen, ob das Gitterthor einen Oberbalken hat 
und wie hoch es iſt. — Frl. Strübing iſt die Zeugin, 
die ſich neuerdings gemeldet, um über die Tortſchafſung 
des Armes durch Israelski auszuſagen. Zeugin wei 
nichts zu bekunden, ihre Mutter ſoll aber den Jsraelsk 
in der Nähe des Friedhofs mit einem leeren Sack ge⸗ 
ſehen haben. — Die Ladung der Mutter wird an- 
geordnet. 


Kreisphyſicus Dr. Müller bekundet: 2 dem 
Zuſtande der genoſſenen Speiſen 7 ug ei der 
Tod des Winker zwiſchen 4 und hr Nachmittags 
eingetreten, es könne auch ſpäter geweſen ſein. Er ſei 
der Meinung, daß mehrere Perſonen den Winter ge- 
tödtet haben. Der junge Mann ſei für fein Alter 
außergewöhnlich kräftig geweſen, es ſei daher anzu- 
nehmen, daß ſich der Ermordete heftig gewehrt habe. 
Dr. Blaeske-Konitz ſchließt ſich dem Gutachten des 


nur beſtätigen, d Verblutung eing 

treten ſei. Dafür ſpreche insbeſondere die Blutleere des 
Kerzens und der großen Gefäße. Er habe auch Srftickungs- 
erſcheinungen wahrgenommen. da einmal die Leichen⸗ 
theile zwei Tage im Maſſer gelegen haben und die Obduc- 
tion eiwa 14 Tage ſpäter ſtaſtgefunden habe, fo ſei 
eine Veränderung der Leichentheile umſo eher möglich, 
da es einzelne Theile waren. Der Spiritus, in dem 
die Theile lagen, konnte die Veränderung wenig auf⸗ 
halten. Es ſei die Frage aufgeworſen worden, ob an 
dem Ermordeten ein Schächtſchnitt gemacht worden 
ſei. Ausgeſchloſſen ſei ja ein Schächtſchnitt nicht, ein 
normaler Schächtſchnitt ſei es aber nicht. Da 
er (Sachverſtändiger) gewußt habe, daß dieſe Frage 
hier zur Erörterung kommen werde, ſo habe er ſich 
in Berlin das Schächten eines Ochſen angeſehen. Danach 
könne er nicht ſagen, es ſei ausgeſchloſſen, daß ein 
Schächter den Mord begangen habe; wenn das aber 
der Jall wäre, dann wäre der Schnitt ſehr un- 
geſchickt geführt. Er ſei der Meinung, daß der Tod 
ſpäteſtens um 7 Uhr Abends eingeireten ſei. — Auf 


Befragen des Präſidenten bemerkt der Gadı- 
verſtändige: Es ſei ſchwer, feſtzuſtellen, ob 
der Schnitt von vorn ober von hinten 
geführt ſei, da nur einzelne Körpertheile 


vorhanden waren. da der Schnitt am ſechsten Hals- 
wirbel geſchehen ſei, ſo müſſe man annehmen, daß 
der Ermordete, der Stehkragen getragen, dieſen nicht 
angeknöpft hatte; er müßte denn annehmen, der 
ad ei durch den Stehkragen hindurch gemacht. 
Auf die Frage des Erſten Staatsanwalts bemerkt der 
Sachverſtänbige: Der Tod ſei, nach dem vorhandenen 
Halsſchnitt zu ſchließen, nach zwei Minuten eingetreten. 
Daß der Ermordete, nachdem der Kals durchſchnitten, 
no . Töne von ſich gegeben, „gewimmert“ oder „ge ⸗ 
winſelt“ habe, ſei ausgeſchloſſen. Es könnte höchſtens 
ein Röcheln der Lungen ſtattgefunden haben. Einen 
Laut konnte der Ermordete nicht von ſich geben. Er 
ſei brach der Meinung geweſen, der Ermordete ſei 
überraſcht worden. Er ſei aber davon wieder ab- 
gekommen. Die Möglichkeit, daß mehrere Perſonen 
den Mord begangen, halte er für wahrſcheinlich. 
Auf die Frage eines Vertheidigers, wie lange wohl 
ungefähr das Zerſtücheln der Leiche und das 
Verpacken der Leichentheile gedauert haben könne, 
bemerkt der Sachverſtändige: Er ſei der Meinung, 
dies in einer Stunde geſchehen konnte. — Auf 


itte nicht 
eſchickten Schnitt gemacht. — 55 Dr. Störmer- 


Erſtichung in Ber- 


er 
aus 


aus- 


des Um- 


etwa zwei Tage im 

Waſſer waren, nur eine Wahrſcheinlichkeits⸗ 5 

aufgeſtellt werden könne. Es ſei in hohem Grade 

wahrſcheinlich, daß der Tod durch Ueberliſtung, — 
ft 


Se, jet möglich, da 
0nd n Lei Helle 2er ga nit 225 Der * 
ellen u f 5 

0 meien. db bel einem deſtgn n Byfer 
ausſtoßen könne, komme ganz auf 
der Mord ausgeführt werbe, ſowie 
werde, an. ie — — . 5 290 Aaſchlag 
m Dur e r Ag S 
aber kaum . 


ei das Ausftohen- eines Schreien noch 


Sanitätsrathes Dr. Müller vollſtändig an. RX) ſicus, 
Sanitätsrath Dr. e erlin: Er könne 
aß der Tod durch ung einge 


| 


3 


1 


möglich. auf weiteres Befragen bemerht der Sach- 


verſtänd! 


in 


nicht 


ge: 


da 


Wenn der Halsſchnitt nach eingeiretenem 
Tode erfolge, fo könne das Blut nicht in derartig 
großem Bogen ſpritzen, 
lebendigem Zuſtande 
Ob die Wände 
ſagen, 


als wenn dieſer Schnitt 


vorgenommen werde. 
beſpritzt ſein müſſen, könne er 
ja der Mörder entſprechende 


Borfichtsmaßregeln treffen könne. Phnfikus Dr. Puppe⸗ 
Berlin: Ihm haben nur die Acten vorgelegen. Er 
könne ſich aber nicht der Anſicht anſchließen, daß 
der Tod durch 
dieſe Todesart ſpreche die blutrothe Färbung 


Berblutung eingetreten ſei. Gegen 


der 


Lunge. Dr. Müller habe ihm geſagt: der Schnitt am 
Halſe gleiche vollſtändig den anderen Schnitten. Dies 


5 ihn in ſeiner Anſicht. 


Er len, daher den 


od durch Verblutung für ausgeſchloſſen, ſondern den 
Erſlichungstod für höchſt wahrſcheinlich. Im übrigen 
ſei er auch der Meinung, daß der Tod ſpäteſtens um 


7 Uhr Abends eingetreten ſei. 


Auch bezüglich der 


anderen Angaben ſtimme er Mittenzweig und Störmer 
bei. — Die anderen Sachverſtändigen erklären ſämmtlich: 
fie können nicht die Anſicht theilen, daf der Tod lediglich 


durch Erſtickung eingetreten 
wolle nur no 
Collegium ſeine Anſicht theile. — Dan 
gegen 9½ Uhr Abends die Verhandlung au 
abend vertagt. 


bemerken, 


ſei. — Dr. Puppe: Er 
daß das Medizinal- 
wurde 
Sonn- 


Konitz, 27. Okt. (Tel) Im Meineidsprozeß 


gegen 
wohner 


geweſen ſei. 


8 


ſich die hieſigen Gemeinde 
Lehrer von Heub 
aus der Gemein 


Masloff u. Gen. ſagten heute die Be⸗ 


des Lewn'ſchen Hauſes und die Um- 
wohner deſſelben aus, Lewys ſeien friedfertige, 
arbeitſame Leute mit geringem Verkehr. Irgend 
etwas Auffälliges hat kein Zeuge bemerkt, auch 
nicht, daß am Mordtage Licht in Lerpns Keller 


eubude, 26. Okt. Diefer Tage verſammelten 


und Schulverſteher, die 


ude und Krakau ſowie geladene Gäſte 
de zur Einweihung der hierſelbſt neu 
erbauten achtklaſſigen Schule. Als 


Vertreter des 


königl. Landrathsamtes war Herr Kreis- Secretär 
Butterlin erſchienen. den Weiheact vollzog der Orts- 
ſchulinſpector Herr Prediger Schichus. Kerr Lun- 
towski begrüßte die Schuljugend in dem neuen Lehr- 
gebäude. Beſonders wurde an dieſem für unſere Ort⸗ 
ſchaft fo bedeutungsvollen Tage des verſtorbenen 


Hauptlehrers Stüwe 


acht und beſchloſſen, ihm 


eine Gedenktafel zu ftiften, welche in dem Heubuder 
Gotteshauſe neben dem Altar ihren Platz erhalten 


ſoll. die Beiträge zu dieſem Zweck nimmt 


err 


Prediger Schichus entgegen. — Nachdem unſere Drt- 
ſchaft in der letzten Zeit durch Anlage feſter Wege 
und durch Errichtung eines geſchmackwnllen Pfarr- 
hauſes weſentliche e erfahren hat, iſt 
ihm durch die recht ſtattliche, von Herrn Zimmermeiſter 
Krüger-Rücfort erbaute Schule eine neue Zierde er 


wachſen, die hoffentli 
unſeres aufblühenden 
beitragen wird. 


9 de der weiteren Entwicklung 
0 


eortes an ihrem Theil mit 


o Prauſt, 27. Okt. Morgen wird bei uns ein 


Mifſtonsfeſt gefeiert werden. Es beginnt mit einem 


Feſigottesdienſt nm 9½ Uhr, bei mer, Kerr 
Miſſtoneinſpector Paſtor Lie. theol. Trittelvitz aus 
Berlin (Evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft ſch Oſt- 


afrika) die 3 


7 Uhr, 
abend 


u 


predigt halten wirt 
findet als Nachfeier ein chriſtlicher Familien- 
im Saale des Herrn Kucks ftatt und auch hier⸗ 


für Deut 
d. Am Abend, 


bei wird Kerr Miſſionsinſpector Trittelvit ſprechen. 
Dazu werden 25 große Lichtbilder aus der Miſſion in 
Deutſch Oſtafrika vorgeführt werden. 


TTuchel, 25. Okt. Der Kreis Tuchel feierte 


geſtern ſein 


Berlin, 


25 jähriges Beſtehen durch ein Feſt⸗ 
eſſen in Eilers Hotel unter lebhafter ntheilnahme 
der Bewohner aus G 
wunſchſchreiben und Telegramme 
vier Landräthe Herren 
Verwaltungs 
Danzig, Oberbürgerm 
Landrath v. Glaſenapp- 


Stadt und Land. 

ur früheren 
räſident Dr. Aöhler- 
tsdirector Blümhe- 
e und 
arienburg liefen ein 


1 


und wurden an der Seſttafel verleſen. 

v. Thorn, 26. Okt. Auf dem Hügel neben der Gich⸗ 
bergſtraßſe zu Mocker wurde heute die Leiche des 
Ingenieurs Kroll aus Königsberg een, welcher 


auf der Rückreiſe von der Pariſer 


eltausſtellung be⸗ 


griffen war. An der Bruſt und am Kopfe wies der 
Körper je eine Schieffwunde auf. Da bei der Leiche 
ein Revolver gefunden wurde, ſowie ein Portemonnaie 
mit 70 Mk. Geld und eine goldene Herrenuhr, wird 
Selbſtmord vermuthet. 

Köslin, 
Prüßident, Herr Wirkl. Geh. Ober- Regierungs- 
rat v. Tepper⸗Laski hier hatte ſich heute in 


einer Privaiklegeſache des 3 Döling. 
zu Rowe (Ar. Skolp) als Angek 

hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 
23. Juni d. Js. hatte eine aus vier Männern be⸗ 
ſtehende Deputation aus dem 


25. 


Okt. Der Regierungs- 


agter vor dem 
Am 


enannten Orte, 


unter denen ſich der Privatkläger befand, in 
einer Gemeindeangelegenheit bei dem oberſten 
Beamten des Bezirks eine Audienz und als die 
Geſandten in den Sitzungsſaal getreten waren und 
ſich vorgestellt hatten, ſoll der Kerr Präſident in Be- 
nehhung auf Döling die Keußerung gethan haben: 
„das ift ein Zuchthäusler, das iſt ein Erzſtänker 
der Gemeinde, hat der Euch auch erzählt, wes⸗ 


halb er abgeſetzt iſt? ich 


en Euch ganz anders 


empfangen, wenn Ihr dieſen Menſchen nicht mit- 
gebracht hättet.“ 


durch den Juſtizrath Mannkop 
Verhandlung 


der 


Laski wurde 
Bei 
incriminirte 


v. Tep 
vertreten. 


wurde die 


Keußerung von allen zur Deputation gehörigen 
Mitgliedern bekundet, wogegen drei Regierungs- 
räthe erklärten, daß ſie die betreffenden Worte theils 
nicht gehört, theils in anderem Sinne aufgefaßt 
hätten. Das Schöffengericht wies demgemäß den 


Kläger ab. 


Letzterer will nun die weiteren 


Inſtanzen beſchreiten. 
Königsberg, 25. Okt. Donnerstag früh ift in 


Ausübung feines Berufs der bei der 
fts direction als 


land 
da 


eizungsanlage des 


r. General- 
iederdruck⸗ 
Hofe des 


a: für die 


eubaues auf dem 


Grundjtüchs Landhoſmeiſterſtraße Nr. 8/9 beſchäftigte 


Maſchiniſt im N 
ae % . fh x 
opnddämpfen ausſeizte, welche fi 


inenraum dadurch verun⸗ 


wahrſcheinlich zu lange Kohlen- 


dadurch gebildet 


heiten, daß in Folge ſtarken Druckes Waſſer dur 


das Abflußrohr abgelaufen war. 


Er hatte noch ſovie 


Beſinnung und Kraft, um in den Kellergang zu eilen, 


wo er aber zur Erde ſtürzte. 
r herbeigelaufenen 


Während ihn die in- 
ächter in ſeine Wohnung 


ugen, verſchied er, jo daß der ſofort hinzugezogene 
Arzt nur noch den Tod Jenes konnte. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Der Polnaer Mädchenmord.] Am Donners- 
tag früh begann der zweite Schwurgerichts⸗ 
ozeß gegen Leopold Külsner vor dem Kreis- 
gericht zu Piſen (Böhmen), nachdem der Caſſations- 
hof das Urtheil des Kreisgerichts in Auttenberg, 
welches Hülsner wegen Ermordung der Agnes 


eh 


ruza zum Tode durch den Strang veru 


eilt 


atie, aufgehoben und den Fall an das 


reisgeri 


a 


9. Mär? 1899 
und in der Nacht vom 17. auf den 


18. Sun 1888 


Polna 


im de Mrinik 
die Marie 0 
mordet zu habe 


nN. 


eee 
cht zu neuerlicher Berhandlung verwieſen 
atte. Hülsner ſteht 


jetzt unter der Anklage, am 
Walde Brzina bei Polna die 


in der Nähe von 
ima aus Ober Werniz er- 


13.11 M. 
62 J. 5 M. 


lüch- 


— Weizenkleie grobe 


Piſek, 27. Okt. Schon geſtern begann eine 
demonſirakive Parleinahme ſeitens des acer 
Publikums in der Gerichtsverhandlung über de 
Polnaer Mädchenmord, indem höhniſche 2338 
und lärmende Kundgebungen gegen die 
theidiger laut wurden. 


Standesamt vom 27. Oktober. 


Geburten: Schuhmacher Karl run a T. — Feizer 
Heinrich Huebert, T. — Magiſtrats bote Nobert Zimmer ⸗ 
mann, S. — Arbeiter Friedrich Jankowski, S. — 
Schmiedegeſelle Hermann Dreſchke. T. — Schneider ⸗ 
meiſter Thomas Zabilski, T. — Schuhmachermeiſter 
Otto Briehn, T. — Malermeiſter Auguſt Baranowski. 
S. — Fleiſchermeiſter Hermann S. — 
Arbeiter Otto Baldau, S. Metalldreher Sram 
Labuda, S. — Arbeiter 1 Koller, T. — Holz 
arbeiter Ernſt Knorrbein, 

Aufgebote: Maurer Albert u Schönrock 2 Ohrg 
und Marie Brodda hier. — Arbeiter Albert riebrick 
Wangler hier und Magdalene Makurath zu Goſchin. — 
Gasinſpector Johannes Friedrich Emil er zu Rahel 
und Meta Elfe Amanda Grasnik hier. — nbahn- 
hanzlift Johann Joachim Godek hier und Catharina 
Wilhelmine Reichſtein zu Bentſchen. — Schuhn 
Franz Karl Patſchkowski zu 2 * und Maria Floren- 
tine Walter hier. — Arbeiter Rudolf Eduard Bomeöle 
und Augufte Adelheide Domröfe, beide zu Ob 

iu 


Sommerhkau. — Handarbeiter Guſtav Griepentr 
ber-Teſchendorf.— 
arianna Gutomskt, 
Jimmergeſelle Carl 2 
11 und ＋ beth Doro- 

wshi 


B 


fahrer Otto Riebert hier und Franziska Kakard 
. 2 Johann Rudolf Artpak 
b. Albrech 


riese 


Sergeant im Zußartillerie-Regiment 
v. Alben Wilhelm Wilke und Franziska 10 — 


— Mai 
rgefelle Guftav Kuhn und 
Malergehilſe Alb 


t. 
h Richter, 


Frhr ng ren 
a n ohann er, 
erfiamiebegel 


edegeſelle Au Götz, 
Wi ine e 
N. — T. d. 


li 


36 
1 J. 7 M. — S. d. Arbeiters Joſeph — 


eb. Juſt, fa J. — S. d Beiden haft 
Domanshn, 12 de unehelich: 1 S. 


Danziger Börfe vom 27. Oktober. 


Weizen in matter Tendenz bei unverä 
reiſen. * br en für inländiſchen bla 10 
132 M, t wg 2 Gr. 


61 Gr. 755 r. 
rothbunt etwas beſetzt 43 M, heilbunt 
Ruh, 47 ochbu 
r. 


Gr. 149 M, hochbunt 777 Gr. 1 
7755 he m r erſchl — 740 r. 136 vor 
ö dr. 143 A. 7855 Er. 18 M per Tonne. 2 


Ale 
delt inländ, 
r. 126 

32 ff. zum Tranſit 698 Gr. 9 

per To. — Hafer idol ER 1 2 

t 1 > 
onrie 


de 265 M per To. bez. — Heddri 
einſaat ruff. 260, 26 per To. bez.— v 
ruſſ. zum a 1 N 1 gehandelt. — er 
ruff. ur ranſit 171 M per To. bezahl“. 
ſaaten roth 59 M, alt u M per 50 Kgr. gehande 
„42 ½, 4,45 M, mittel 4, 
4,15, 4,30 M, feine 4,00 M, feine 35 3,80 
* 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie M 
Kilogr. gehandelt. 


Berlin, den 27. Oktober. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Vericht der Direction. 

5412 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. 90 0 ew.: Ochſen 
a) pee, e höchſten ( clachtwerl 9 
höchftens 7 Jahr alt 65—68 A; d) junge 19055 
nicht ausgemäſtete, u. ältere ausgemäſtete 58 —63 
2, mäbis genährte junge, gut genährte ältere 54— 
„dh gering genährte vun Alters 17—52 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerth 
€ 4 M; b) mäßig genährte jüngere u. gut genähr 

ere 53—59 M; c) gering genährte 100 

Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, — fteteFärfen 
höchſten Schiachtwerths — M; d) vollfleiſchige, aug 
. ik höcften Schlachtwerths, 

Jahren 52—53 M; ce) ältere ausgemäjtete Ku 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen 


M, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen a—7 

e) gerin ganähete und Zärſen 352 5 5 
1138 Adlber: a) feinſte Maſtkälber (Doll-Ma dr 

aftkälbe 


beite Saugkälber 75— b) mittlere 


und gute gkälber 66 M; c) ge e Gauge 
15 0 AN; d) ältere gering genährte (&refl 


8632 8 N d jü - 

hammel dach: a: - b) ler Manham er ö 

) mäßig genährte Hammel und 55 erzichafe) 
0 5 d a teiner Niederun gase (Leb 


chweine: a) vollfleiſchige der feineren alen 


gewi 


d deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Ja 
1 b) .. ar AM; 5 Heiler 
> M; ering entwickelte 4649 M; e 
Fe ea 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder. Das Rindergejchäft wickelte ſich ſchleppend 
ab, nur feine junge ſchwere Stiere und feine Bullen 


wurden raſcher ag m Es bleibt großer Ueberſtand. 
Kälber. der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 

langſam, es bleibt wieder Ueberſtand. 
Schweine. Der Schweinemarkt verlief langſam 

und wird vorausſichtlich nicht geräumt. Magere Waars 


war vernachläſſigt. 
chffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Oktober. Wind: S. 

angekommen: 5 ora, Nilſſon, Aarhus, Juttermehl. 
— Zoppot (SD.), Scharping, Malmoe, leer. 

Gefegeit: Luna ( 75 Kaarvig, Lulea, leer. 

Den 27. Oktober. f 

Geſegelt: Trieſte (S.), Beſt. Liverpool. Holz und 8 
Güter. — Emmh, Rogge, Aalborg, Koli. 

Ankommend: D. „Fero“, Segler „Karboe“ und 


„Anna“. 0 
Wind: Sd. 


Derantwortliher Redacteur A. Klein in De 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in 2£ 


Zw 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der wangsvollſtreckung ſoll das in Gollub i. Meitrr., | 

reis Briefen, beiegene, im Grundbuche von Gollub Haus Band 1, 

latt 5, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermer zes auf j 
den Namen des Apothekers Max Fuchs in Gollub eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Hof und Hausgarten mit 
Kpotheke, Gebäudeſteuernutzungswerth 899 Mark, 8 

nter Art. Kr. 150 der Grunditeuermutterrolle und Nr. 5 der 

ebäudeſteuerrolle 

am 3. Januar 1901, Vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. (13948 
Gollub, den 6. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 

Ich erſüche um Mittheilung des Aufenthaltsortes des als 
Lenden zu 3 Arbeiters Albert Pioch aus Weſtpreußen, 
weicher im Sommer 1898 zu Reinshagen bei Doberan gearbeitet 
hat. — Go. 1130. — (14166 

Noſtock / Meckl., den 23. Oktober 1900. 

Der Unterſuchungsrichter. 


Bekanntmachung. 

Die Schiffsſchleuſe Damiger Haupt an der Abzweigung der 
Elbinger Weichſel von der Weichſel wird pegen nothwendiger 
Arbeiten von einfchliehlih Montag, den 5. November d. Js. 
ab bis auf Weiteres für jeden Schiffs- und Floßverkehr geſperrt 
fein. ährend der Zeit der Sperrung kann als Waſſerweg 
zwiſchen der unteren Weichſel und dem Friſchen Haff der Weichſel⸗ 
F benutzt werden, deſſen Schleuſen-Kammern rd. 40 m 


(14167 


änge und 6,28 m Breite haben. 
(bins, den 25. Oktober 1900. 
Der Königl. Waſſer-Bauinſpektor 
Belien, Baurath. 


Concurseröffnung. i 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Marſchall in 
Langfuhr, Brunshöferweg Nr. 37, wird heute am 26. Oktober 1900 
Vormittags 11½ Uhr, das Concursverfahren eröffnet, 5 
er e 5 hier, Holzmarkt 11, wird 
u o Sverwalter ernannt. 
n maoncursforderungen find bis zum 1. Dezember 1900 bei dem 


Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er ⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen VDerwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über. die in $ 132 der Concursordnung bezeichneten Gegen 
ſtände auf 

den 20. November 1900, Vormittags 11½ Uhr, 

— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 18. Deiember 1900, Bermittags 11 Uhr, 

— vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer 42 
Termin anberaumt. : ’ 141 

Allen Perſonen, welche eine zur Foncursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 

egeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 

n, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in 808 nehmen, dem Goncurs- 
verwalter bis sum 19. November 1900 Anzeige zu machen, 


Königliches Amtsgericht Abth. 11 in Nantig. 
Verdingung von A 8430 kg Zink in einem Looſe, 29 600 kg 
i 78 700 kg Muldenblel und 26 600 kg Walsblei in je 
3 LCoofen. B 3850 kg Kupferdraht in 8 Looſen, 13090 kg Meſſins⸗ 
biech in 9 Tooſen, 1710 kg Meilingdraht in 6 Looſen und 700 kg 
Kundmeſſing in einem Lgoſe für die Direktionsbesicke Berlin, 
Magdeburg, Halle a. / S., Stettin, Danzig, Bromberg und Königs⸗ 
berg i. Pr. 1 find portofrei, verfiegelt, und mit ent- 
ſprechender Aufſchrift bis zum 20. November 1900, Vormittags 
½ Uhr, für A, und Mittags 12 Uhr für B, an das Rechnungs- 
bureau in Berlin W., Scöneberger-Ufer 1—4, einzureichen. 
Angebotbogen und Bedingungen können im Tentralbureau daſelbſt, 
immer 420, eingeſehen, auch von dort gegen poft- u, beitell- 
23 Einſendung von je M baar (nicht in Briefmarken) 
esogen werden. Zu 4 — riſt bis 20. Dezember 1900. 
erlin, den 25. Oktober 1900. 
Königliche Eiſenbahn-Direktion. 


Bekanntmachung. 
1 Verklarung der Seeunfälle, welche das deutſche Schiff 
„Anna Dorothea“, Capitain Air 0 auf der Reife von Memel 
nach Emden indem es an ür Nothhafen aufſuchte, erlitten 
::. H0D, Darm, It, ... 
in unferem ee Pfefferſtadt 33—35 (Hofgebäude) 
anberaumt. (121 
Danzig, den 26. Oktober 1900, 
Königliches Amtsgericht 10. 


FRE — 


Freiwilliger Verkauf. 


Zum Zwache der eee ee 


die den Glaassen'ſchen Erben in 
Inſthäuſern und circa 


beſtebend au 
mtlichem lebenden und 


(14206 


8: 
ohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 
5 culm. Morgen Land, mit ſä 
tobten Wirthſchaftsinventar 
im vanzen oder in einzelnen Parzellen zu verkaufen. 
u dieſem Zweche werden wir am 
‚reitag, den 2. November d. Js. , 5 11 Uhr, 
Ort und Stelle in Prinilaff anweſend fein. 5 
1 Die Besichtigung iſt jeder Zeit geſtattet. Meldungen bei dem] 
Dermalter Herrn H. Wiebe daſelbſt. (14193 
Auf Wunſch ertheilen vorher nähere Auskunft er 


H. Ruhm & Schneidemühl, 


Neuteich W/ Dr. 


Bekanntmachung. IT; ; zoll 
In hiefiger Stadt if die Gtelle Fin bewährleg Hausmittel 
eines beſoldeten Magiitratsmit- sind: 
tedes von ſogleich zu beſetzen. 7 7 
ie Anfielung erfolgt auf 12 f. 
unter den in der Städteordnung 
für die beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder vorgeſehenen Beitim-| :' 
mungen, wobei jedoch bemerkt 
wird, daß bei eintretender Dienit- 
unfähigkeit vorbehaltlich ver) W Dans | 
bereits beantragten Genehmigung 1 
e 9 N IN | 
gewährtwer den ſoll: nad R 5 85 0 0 
als 9 jähriger Dienstzeit, %% WR g Husten Bon N j 
nah 6 jähriger 2. Pienſtab re (Salvia_officinalis.) 
vom vollendeten lenſtj Fr 
ab bis zum 24. Dienftiahre für un Er pe 


jedes Jahr /o des zur Zei eitet von i 
e eee eee 
Dienſteinkommen der Stelle be- A 
trägt einſchließlich des Wohnungs⸗ Er ns * 
geldzuſchuſſes jährlich 6000 M.] MA ER | 2 

zewerber müſſen die Befähigun * - 
fur den höhen Berwaltungsbienit] e 
oder für das Richteramt beſitzen, 
oder ſich ſonſt ſchon im Kommu⸗ 
naldienſte bewährt haben. Die 
Praxis als Rechtsanwalt ſowie 


die Uebernahme beſoldeter nu 
Nebenämter iſt nicht geſtattet, 8 
Qualificirte Bewerber wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung von] R 
Ateſten bis ium 15. Nov. cr. 
an den Unterzeichneten einſenden. 8 
Königsberg, d. 16 Oktober 1900. 
Der Stabtverordneten-Vorſteher 
zohne. f 


eee 
SEK SCHULFEDER 
. YIBHEF 


No. 938 EF grau 
Preiswert, vorzügl, Qual 
[Gratis- Muster in allen 
Schreibwarenhandlungen. | as | 
———n Veberallzu 

. haben 


f Große 
Alex. p awlikowski, Berggaſſe 8, 
Destillation, Rum- u. Liqueur-Fabrik, 
empfiehlt angelegentlichſt: 
Num, Arak, Cognac, ff. Liqueure 


und einfache Branntweine 
liter - und flaſchenweife, 


diberſt Heine, Eigarten, Königsberger Lagerbier, 
Engl. Porter und hieſige Biere 


beſter Qualität, zu billigſten Preiſen. 
(Bei jedem Einkauf Rabatt.) 
58 Verkauf nur im Ausichank der Deitillation. 


R. Kactelhdt, Tronl, 


empfiehlt zu billigen Preiſen a 
„beste oberschiesische und schottische 
Stück-, Würfel- u. Nußkohlen, Briquets, 
ſowie san trockenes Fichten“, Buchen- u. Ellern-Klobenholz. 
Gefl. Beſtellungen Lange 


einneurfabrit 


rühe 44/45 im Cigarrengeſchäft erb.“ Fernsprecher 924. 


Echtes 


Auer- 


Die echten Auerglüh-Körper 
© und -Brenner tragen den © 
Stempel „Auerlicht“ bezw. 
3 _ Auerlicht. 
Alle ähnlichen Stempel und An- 
preisungen wie „System Auer", 
„Auer’s Licht“ etc, sind keine 
echten Auerfabrikate, Echtes 
Auerlicht ist in allen guten Ge- 
schäften der Branche zu haben. 


Alle Gaskonsumenten werden 
nachdrücklichst darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass sich eine 
rationelle und ökonomische Be- 
leuchtung mit Gasglühlicht nur 
durch Benutzung der echten 
Auerglühkörper und «Brenner 


mit „Fiat Lux, kein Anzünden 
o o o mehr nötig. 0 o © 


Pariser Welt-Ausstellung 1900. 


Don der Internationalen Jury wurde den 


Original S TLIN G. ER naſchinen 


der 


GRrRAWD PRIX 


der höchste Preis 


Singer Co, Nähmaſchinen Act. Ges. 


der Ausstellung zuerkannt. 


Danzig, Gr. Wollwebergasse 13. 


O. R. P. 


Houbens 


1 
vr 
91 


74 


18 


Schloſſer - 


Prospesie gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. \ { 
JG. Houben Sohn Carl. Aachen FR 


; Finrichtungen und Bedarlsartikel 


Aachener-Badesten 97 


lber 50000 im-Gebrauch 


D. R. p. 


Gasheizöien | 


für 


Mühlen und Sägewerke, 
Schmiede-, Klempner -, Mafchinenbau- etc. 


Werkſtätten 


empfiehlt (14147 


mil A. Balıs, 


Inh. Louis Nagel, 


en] ” 
RTL 


Danzig, 


Er. Gerbergaſſe 6.7, 
neben der Hauptfeuerwache. 


We 
N 


kleiderstofſen 


günſtige 


bieten wir 


Gelegenheit 


zu wirklich vortheilhaften Einkäufen. 


Ertmann & Perlewitz, 


Holzmarkt 23 


Alex 


n 


—2 3 
Alleinvertrie 
Fr. M. Herrm 


— 


zum goldenen Fiſch 


Stein, 
Dominikswall Nr. 12, — Fernſprecher 915, 


empfiehlt feine anerkannt feinen Liköre, darunter „Ostsee. 
perie”, geſetzlich geſchützt unter 20006, ſowie I 


Cognac, Rum, Arak u. diverſe 
Bofthifte, enthaltend 3 Flaschen Lihöre nach wahl Nh. 5,00, 


7144 
„Zephir 

befter und bewährteſter hudrauliſche 

ließt debe t fee d ſich 5 

ede re a og un . 

Ueber 100.000 Eich Im. Gebrau, 85 

re Garantie. — (13610 

für Westpreußen: 


Er. Wollwebergaſſe 29. 


Kolzmarkt 25/26. 


neh - 
circa 300 Stück, 


ehr preiswerth 
Pun che. 


— 


billigſt zu haben 


Oberschl, Koh 
offerirt 
echselmann, Kohlen- 


ann, Danzig, sw 


erreichen lässt, an Verbindung 


Echtes, 


(13080 


(14213 


durch die rechtzeitig gemachten großen Abſchlüſſe 


vielerlei Sorten, 


Anil Prachtfinken, | 


Tirgerhufen, Papagei, 
tets friſches Vogelfutter 


Poggenpfuhl 27. 


len 
vork in Robnih, Ober-Gchlei.' L 


Stadt-Thenter. 


Sonntag, Nachmittags 81/,—B uhr. Bei ermaßigten Preiſen. 


Der Mann im Monde. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten (5 Bildern) von Ed. Jacobſon. 
Abends 7½ 10 Uhr. Außer Abonnement. P. P D. 


Der Waffenſchmied. 


Komiſche Oper in drei Akten von Albert Lorhing. 
Montag, 7—10 Uhr. Abonnements-Borftellung P. P. E. 


Die Journaliſten. 


Luftipiel in fürf Akten von Guſtav Freitag. 


Dienſtag, den 30. Oktober 1900, Abends B Uhrs 


Mitglieder-Berfammlung 
im Café Germania. 
Tagesordnung: 


4 eſchäftliche e e des Vorſihenden. 
. Dortrag des Herrn Geh. 3 John dibsone übeps 
„Die Wohnungsfrage eine e hifche rage. 


Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
14200) Der Vorſtand. 


Café Königshöh’ Heiligenbrunn 


bietet jetst während der Färbung des Laubes, wo es i 
Nangcen schert, ein prächtiges Ferbfkoile „Lee 


Erlaube mir ein geehrtes Publikum, ſowie alle Naturfre 
hierauf aufmerkfam 22 1 15 nd in geneig en Dicke . 
1 421 


Drucksachen 


für den Geschäfts- u. Privatverkehr 
liefert in sauberster Ausführung 
die mit den modernsten Sehriſten 
und Maschinen ausgestattete Buch- 
druckerei der „Danziger Zeitung“ 


A. W. KAFEMANN, Danzig 


— — 


praktischste Familien-Zeitschrift 


2 ee 


Preis vierteljährlich nur 2.50 Mk. 
Monatlioh 4 Nummern (8 tägig), 


Zu beziehen durch alle Buchhandlu 
und Postanstalten. 92595 


‚Maschinenbau -Anstalt, 
Risenpiesserei u. Dampfkessel-Fabrik 


IH. Paucksch. Act. Ges, 


Landsberg a. W. 


liefert Einrichtungen zu Fabrik - Anlagen, 
welche aus Sand und Kalk fogenannte 


Hartsteine 


als Erſatz für Ziegelſteine herſtellen, und empfiehlt hierzu 
ire vielfach erprobten mainineien 


Wald- Einrichtungen eigenen Suyſtems 
Vögel, 


mittelſt welcher die Fabrikation licenzfrei durch; 
geführt wird. 


Juſeratſchein Nr. 31. 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 32 hat 
jeder Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Frei-Jnſerat von 1 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danſiger Courier“ auf- 
iugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Gppedition, Aetterkager- 
gaſſe Nr. %, einzureichen, 


Beilage zu Nr. 253 


des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Tand. 
Sonntag, 28. Oktober 1900. | 


. Nutz und Frommen —“ 
noch wiſſen!“ 
Mal über das Strickzeug hin, 
unthätig. 


Cat ct gewähren. 
Skizze. 

Sie war Großmutter und Urgroßmutter ge- 
worden und vier Generationen des KHarzſtädtchens 
— unter den Honoratioren nämlich, denn ſie 
war eine feine Frau — haben ſie Tante genannt. 
Die Zahl ihrer Jahre iſt faſt zu hundert ange- 
wachſen, friſch, zierlich, ſauber und eitel iſt ſie 
geblieben, bis ſie die klugen braunen Augen ge- 
ſchloſſen hat, die ſo viel an ſich vorübergehen 
fahen im Leben, auf dem engbegrenzten Schau- 
plate, auf dem fie ſtand. 

Sie hatte die „franzöſiſche Zeit“ mit erlebt und 
die Nuſſen und Preußen ein- und ausziehen ſehen 
in dem engliſch-hannöverſchen Ort; bald hatte 
man in ihrem elterlichen Kaufe das Silber ver- 
ſteckt, bald hatte man nach Durchzug der Koſaken 
überhaupt nichts Eßbares mehr gehabt. Ja, was 
war da zu machen geweſen? Man hatte eben 
denken müſſen: „Lat et gewähren!“ 

Das war der Weisheitsſpruch der beweglichen 
hie inen alten Dame, die ſonſt um eine Welt nicht 
plattdeutſch geredet haben würde, obwohl es bei 
den dienenden Klaſſen und der kleinbürgerlichen 
Geſellſchaft der niederſächſiſchen Bevölkerung heute 
noch das herrſchende Idiom iſt — und obgleich 
es in ihrer Kindheit eine weit größere Rolle ge- 
ſpielt hatte. Sie war zu vornehm dazu — aber 
„Lat et gewähren!“ das ſagte ſie mit einem 
aufblitzen der bis ins hohe Alter noch blanken 
Augen und in einem unnachahmlich humorvollen 
Tone! Darin lag ſo unendlich viel. Eine über⸗ 
müthige Großnichte war zum Erſtaunen aller ſo 


nicht leiden mochte! Um 
damit gar nicht hinter dem Berge. 
Forſtmann! Für deren Geſchäft 


„Seh'n Sie ſich doch 'n Bischen um, 's iſt 
'ne Hand voll, s’ift ein ganzes Land voll”, 


aber ganz ſchöne blaue Augen. 
er den Kopf ſo voll 


ich mir auch nie viel gemacht: 
doch einander was erzählen, 
aſſirt iſt, was 
alder Jaſeleien auszudenken? 


was 


nicht 
Liedern 


in der weiten Welt, 
heißt, 
waren, haben die Geſchwiſter 
„Alſo — dieſer Forſtmann?“ 
„Ja, der ſprach 
Belinden und Philinen, 


dazu: „Ich hab’ 


Hochzeitsfeier an einem bitterkalten, fchnee- 
ſtarrenden Januartage erzählte fie gerne. In 
roſaſeidenem Kleide, den Hals ſehr weit entblößt, 
mit bloßen Armen und in roſaſeidenen Kreuz- 
bänderſchuhen mit papierdünnen Sohlen hatte ſie 
mit ihrem Erwählten in der Kutſche geſeſſen, die 
einer nun längſt abgebrochenen Kirche zufuhr. 
Wer dachte damals an geheizte Kirchen oder an 
Teppiche über den kleinen erhöhten Pfad durch 
den Schnee bis an die Thür? Es war eine ehe- 
malige kurfürſtliche Schloßkirche, aber mit Eſtrich⸗ 
boden, über den auch Prinzeſſinnen geſchritten 
waren. 

Die Gäfte ſaßen in Pelze verpackt in ſchnell 
dabingleitenden Schlitten, das hätte ſich aber für 
eine Braut nicht geſchickt. Sehr ſchwerfällig 
keuchte die riefige Jamilienkutſche über den harten 
Schnee, ſehr langſam und nicht ungefährlich 
ging's ab — aber zum Ziele nam ſie, an den 
Zuß des Schloßberges, und voll war die Kirche 
auch von Zuſchauern, die fie im Rofafeidenen und 
in ihrem jungen Glücke bewundern wollten. 
„Ja, das war damals der kältefte Tag in dem 
strengen Winter, wie ihn die älteſten Leute nicht 
geſehen hatten!“ 

„Und fürchteteſt du dich gar nicht vor Erkältung, 
Tantchen?“ F 
„3 bewahre, neben mir ſaß doch mein Schatz. 
da war mir warm genug um's Her). Und den 
Schnupfen bekam man damals auch nicht ſo 
leicht, wie heutzutage und zum mindeſten ſtellte 
man ſich nicht ſo dumm an — „Lat et gewähren“, 
derhte man, „der muß auch wieder weggehen.“ 

Einmal in einer ganz beſonders guten Stunde 
durfte die Frage gewagt werden: „Wie war es 
denn mit dem, der ſich deinethalben aus ver- 
ſchmähter Liebe erſchoß?“ 

Sie beugte den Kopf vor, auf dem die zierliche 
weiße Tüllhaube ſaß und aus den vielen Falten 
des lieben Geſichts guckte der Schalt. 5 

„Warum willſt du dir denn das erzählen 
laſſen?“ 


heutzutage, wo Krethi und 
tanzt. Damals gingen 
Tage hinaus und man machte ſich neue 
zum Schützenhof, 
alle angeſehenen 


gekommen? Und 


Slorſhawls um 
ganze Jahr darauf. 


und mehr 


einander. Und da kam der Förſter und 


mernen, Herr Brandhorft, das Guttarrer 


ſellſchaft auf dem Klavier geſpielt hat.“ 


„Fräulein Auguſte“, ſagte er, „wenn 
mit mir tanzen wollen, 


dann — dann erſchieß ich mich!“ 
„Wiſſen Sie was, Herr Brandhorſt. 


man nicht aufhalten! Lat et gewähren!“ 


ſo verloren und ſah mich an. 
wurde, gingen wir nach Haufe. 


und ſo 


Er war die ganze Nacht fortgeweſen und kam 
zurück, im rechten Augenblick — und doch zu ſpät. 

tun ſtand er vor der Leiche der Schweſter und 
dem regungsloſen Leibe der Mutter. Ringsherum 
heutende, hlucpende Mägde. Er allein unge- 
rührt, wie ein Bild von Er); und doch tobte in 
feiner Seele das wildeſte Weh. 
Bi wie “= mit 1 75 verächtlichen 

Jr m . a 
Weinen ah ung, und das Keulen und 

ann nahm er ſeine ſchmächtige Mutter in 
ſeine kräftigen Arme und ann fe ins Neben- 
zimmer, wo er fie auf ihr Bett legte, das all die 
leisten Nächte unberührt geblieben war. 

„Gebt ihr Waſſer und reibt ihr die Füße“, be- 
fahl er den Mägden; noch einen kurzen ſchmerz⸗ 
lichen Blick warf er auf ſie, dann ging er ins 
Slerbezimmer zurück und ſchloß die Thür hinter 
ſich zu. 

Zeddas vorhin ſo N Een Antlitz lag 
bläulich-weiß und kühl auf dem Kiſſen. Die 
blonden Zöpfe hingen du beiden Seiten herab. 
Die Hände lagen gefaltet auf der Bruſt. Sie ſah 


dir ja meine Liebe nicht mehr ſchaden!“ 
waren ſo kalt, daß ihn ſchauderte, 
ſie alle ſo ſehr geliebt hatten. 


es wäre uns allen geholfen!“ 


nun vorbei — ebenſo unwiderbringlich, 
arme Schweſter. 


alles Nothwendige beſorgen. Er that 
finſterem Schweigen, in ſtumpfer Kan 
mäßigkeit. 


die Zähne zuſammen vor Schmerz. Noch konnte 
er nicht in klare Gedanken jammeln, was wie 
ein vernichtendes Wetter über ſeine Seele dahin- 
ging; er ſtand wie betäubt unter ſeiner Wucht. 
Sährend deſſen ſah er Kedda an, anfangs 
ohne zu wiſſen, was er ſah; dann fing er an zu 


nahme zu äußern. 
lag auf ſeinem Geſicht, a 
verſtand, aber um jo mehr fürchtete, 


Kampf! Beides ließ fie zurück für ihn — für fuhr es ihm bitter. 
ibn, der ſich in kindiicher Bermefjenheit das Glück 
halle unterwerfen wollen! 


wer Sturm vergewaltigte ihn und beugte ihn 


an ſeine Bruſt. 


Kiekindiewelt! Und daß das die Leute 
wunderte ſie und nickte ein paar 
denn ſie war nie 


„der dumme Menſch und die dumme Ge 
schichte! Was war's denn weiter, als daß ich ihn 
die Welt nicht und hielt 
Er war ein 
habe ich nie 
was übrig gehabt. Andere mochten ihn ja leiden. 


ſagte ich 
oft zu ihm. Er hatte einen rothen ſtruppigen Bart, 
Und dann hatte 
vom vielen Bücherleſen, 
lauter ſolch thränenvolle Geſchichten. Daraus habe 
man kann ſich 
wirklich 
brauchen ſich denn Bücher- 
Briefe habe 
ich auch nicht viel geſchrieben, mein Schatz war 
wie's in 
nur eine Straße weit. 
als ſpäter meine Kinder ab und zu mal draußen 
das beſorgen 
müſſen, mir war's Kinſetzen dazu zu langweilig.“ 


immer von Melinen und 
lauter Namen, über die 
ich lachen mußte, die hat doch kein ordentliches 
Mädchen; und dann brachte er mir ſogar auch 
mal ein Ständchen mit der Guitarre und ſang 
ein kleines Hütten nur, 


Plethi durcheinander 
die Honoratioren alle 


und der Auszug war großartig. 
Männer mit darunter. 
die Dienſtmädchen und Kleinbürgerfrauen trugen 
keine Hüte — wie wäre denn denen fo was zu- 
ein vornehmes Tanzzelt war 
da und ein Weinzelt und da machten ſehr ſchöne 
Frauenzimmer zur Harfe Mufik und ſaßen mit 
den Kals und alles ging fein 
und ſtandesgemäß zu und man freute ſich das 


Meinem zukünftigen Manne war ich ſchon ein 
Bischen gut, aber geſagt hatte er mir noch nichts 
als zweimal tanzten wir auch nicht mit- 


einen Walzer. „Nein“, ſagte ich, „ich bin müde 
und will überhaupt nicht. und daß Sie es fi 


das kann ich nun für den Tod nicht ausftehen!” 
„Gol“ er wurde ganz blaß. „Ich weiß aber, daß 
Sie einmal ganz weg geweſen ſind vor Entzücken 
über Mufik, als ein gewiſſer Kerr in einer Ge⸗ 


„Das wäre nun ganz meine Sache“, meinte ich. 
Sie nicht 
wenn Sie überhaupt 
immer ſo kalt und abweiſend gegen mich find, 


Sie nicht anders können — reiſende Leute muß 


„Sie find grauſam, Fräulein Auguſte!“ 

Na, ich glaubte doch, das wäre bloß ein Ge 
ſchwätz und da tanzte ich auch noch dreimal, 
Zedem, der kam, ihm zum Schabernack. Er ſtand 
Und als es dunkel 
Meine Eltern 
voran und dann ich mit ein paar Freundinnen, 
wie von ungefähr war auch mein zu. 
künftiger Mann dazu gekommen. Und ſchwatzen 
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und er küßte ihre geſchloſſenen Augen. Gie 
und ihm war, 
als ſei das gar nicht mehr die kleine Hedda, 


„Ach, wenn ich doch hier läge ſtatt deiner — 


Es ſchrie und tobte etwas in ihm — das war 
die Sehnſucht nach Liebe, nach einem Menſchen, 
dem er ſich mittheilen konnte. Aber das war 


Statt deſſen mußte er in das Leben zurück. 
Da der Bater nicht da war, mußte der Sohn 


dwerks⸗ 


Borghilde war gänzlich niedergebrochen, 
der Birkenftamm, der ſich um den Fels klammert, 
vom Sturm erfaßt, entwurzelt und in die Tiefe 
geſchleudert wird. Sie weinte den ganzen Tag 
ftill, aber um fo herzbrechender und überließ gern 
die Sorge um das geußere dem Sohne. Sie 


Eine finſtere Wetterwolke 
die Borghilde nicht 
denn ſie 
gemahnte ſie an ihres Gatten wilde Tage. 
„Spante!“ fagte fie verzweifelt und nahm ihn 
bei beiden Händen, „ſei doch nicht fo entſetzlich 


be veiſen. till! Haft du denn kein gutes Wort für deine 
Die friedlich fie dalag — eine Glückliche! Da- utter! T 
hingegangen ohne Leid — überwunden ohne „Mir thäte ſelber ein gutes Wort noth!“ ent- 


Da ſchlang ſie trotz ſeines Widerſtrebens die 
Arme um ihn und leate den ſchmerzenden Kopf 


und ſind vergnügt und ich denke doch an den 
verrückten Menſchen nicht mehr. Und kommen 
über die Brüche über den Mühlgraben und an 
den Gärten hin, da fällt auf einmal ein Schuß. 
Alle erſchrecken ſich und ich auch und ſage: „Es 
iſt Brandhorſt — wenn Einer fo was thut —“ 

„O Tante!“ — 

„Der dumme Menſch hat es doch nicht anders 
gewollt! Lat et gewähren!“ 

9 es dich nicht gequält, daß er um deinet- 
willen —“ 5 

„Rein! aber er hat auch nur 'ne Schulter- 
wunde gehabt und iſt bald curirt. Ich ließ ihm 
ſagen, nun wäre er doch gewiß vernünftig ge- 
worden und möchte es auch bleiben! Und ſo iſt 
es gekommen, er hat ſich bald darauf mit einem 
netten Mädchen verlobt und hat eine Oberförſterei 
erhalten, denn er war bei ſeinen Vorgeſetzten gut 
angeſchrieben.“ 

„Sie haben wohl Mitleid mit ihm gehabt?“ 

„Vielleicht!“ 

„Und dein Schatz?“ 

„Der iſt erſt nachträglich ordentlich eiferſüchtig 
geworden, aber dabei iſt es denn auch heraus- 
gekommen, daß er mich lieb hatte. Lat et ge- 
währen, habe ich geſagt!“ 

Die Liebe bewährte ſich denn auch in der jungen 
Ehe, aber der Dauer war ein baldiges Ziel ge- 
ſetzt, im beſten Mannesalter ftarb der Gatte. Ob 
da der Spruch nicht verſagte, hat Niemand er- 
fahren. die hübſche Wittwe mit den braunen 
Augen trug die koſtbarſten Florhauben zur Trauer 
und als ſie dieſelben lange über die herkömm- 
liche Zeit hinaus endlich ablegte, ſtellten ſich Be · 


Aber — die Gebäude waren baufällig. 
Mafchinen, Dampfkeſſel mußten dahin, wo Bütten 
geſtanden — es gab ein gewaltiges. eifriges 
Bauen und nach Jahren deficit um deficit. 

Sie opferte alles klaglos für die Ehre des 
Namens, den ſie trug und ſprach leiſe über die 
Heimftätte hin, die fie verlaſſen mußte, ihren 
Spruch in Ergebenheit. 

Sie ging mit ftol; gehobenem Kopfe an dem 
ftaitlihen Haufe vorbei, in dem nun andere 
wohnten, die natürlich prosperirten. Sie war 
eigentlich noch vornehmer in 7 5 gemietheten 
Räumen, fie verließ ihre gefellfchaftlihe Stufe 
nicht um eines Haares Breite. Und ſie behielt 
ihren Ehrenplatz in den Kaffeegeſellſchaften, und 
wo man ihr den nicht . angeboten hätte, 
wo ſie nicht die Leiterin des Geſpräches geweſen 
wäre, dahin wäre ſie nicht wieder gekommen. 
Sie erzählte allgemach einer Generation 
nach der anderen, was ſie erlebt, wie es früher 
im Städtchen ausgeſehen, auch die luſtigen 
Stücklein, die ſie wußte, von Leuten, welche 
längſt unter dem Raſen lagen — auf 
dem alten eingegangenen Friedhof und auf dem 
pappelumſäumten neuen, wo ihr Erbbegräbniß 
ftand, in dem ihr Gatte ſchlummerte und ein 
paar ihrer Kinder. 

Sie trug ihren 3obelpel;, an dem die wechſeln 
den Moden ohne Einfluß vorbeigegangen waren, 
mit derfelben Grandezza als damals, wie er zum 
erſten Male Staunen und Bewunderung erregt — 
vor fünfzig Jahren. 

den Sohn mußte ſie ins Grab legen und die 
Tochter auch. Als der Prediger ſie tröſtete mit 


ja nicht 


den 
Und 


das 


neck. ihr den Beinamen „Tanichen lat et ge- ſteht auf einer Wieſenflur —“ das machte mich] werber um ihre Hand ein, und Perwandte und | dem Bibelwort: „Der Herr hat's gegeben, der Herr 
währen!“ zu geben und fie lächelte fein und | nun erſt ganz böfe, denn all meine Freundinnen | Freunde, die ihr zuredeten, ihr einſames, ver. hat's genommen —”, da blickten die braunen 
nickte über das Strickzeug hin — und ließ „es | neckten mich. daß Brandhorſt in unſerem | antwortliches Leben aufzugeben. Augen auf zu den ziehenden Wolken, die Finger 
gewähren Garten mit der Guitarre geweſen war, das] „Lat et gewähren!“ jagte fie. Und fie ließ ſich] waren feſt ineinander geſchlungen und wie ein 
Sie hatte weit beſſere Tage geſehen, als die | wußte der ganze Ort. Es war mir ordentlich | auch nicht überreden, an ihrem großen Anweſen gläubiges Gebet, mit ſtammelnden Lippen, ſagte 
am Ende ihres Lebens waren, aus reichem Kaufe | genirlich. Und da kam der Schützenhof. Und etwas zu ändern, es zu verkaufen oder zu ver- | fie — „err Bott! Lat ei gewähren!“ 
beirathete fie wieder in ein reiches. Bon der | das war auch noch eine gan) andere Cache, wie | pachten. Da ſtanden natürlich die Brauereien] erzengerade aufrecht ſaß fie in ihrer Trauer. 


kleidung und empfing die Beileidsbeſuche, und 
wenn fie jemand ganz beſonders beklagte, daß 
ſie nun faft ganz allein ſtände im Leben, fo alt, 
dann fagte fie: „Nun weiß ich, was aus denen 
geworden iſt, nun find fie vor mir dahin ge- 
gangen, wo ich über kur; oder lang auch ſein 
werde. Das hat wohl ſo ſein ſollen.“ und dann 
ihr Schlußſpruch. Daß „ihre Race“ fortlebte in 
einem Urenkel, das erfüllte fie mit Gtol, er 
mußte ſicher einmal ein tüchtiger Mann werden. 

Nur ein Mißfallen hatte fie an ihrem Lebens- 


ſtill, die Utenfilien lagen unbenützt, die Dekonomie 
wurde nothdürftig weiter geführt, wie es eben die 
kleine Frau verſtand. Aber ſie ließ ſich nicht von 
dem Gedanken abbringen, daß fremde Kände 
nichts dazwiſchen zu thun hätten, daß alles aus 
denen des Vaters in die des Sohnes kommen müſſe. 

„Sie werden Verluſte erleiden! Bis der er- 
wachſen iſt, find zahlloſe Derbeſſerungen da — 
Sie kommen um die Zinſen —“ 

„Lat et gewähren!“ 

Sie ging in ihrem ee ee 8 


Kleider 
Und 


verbrämten peh, inmitten ihrer Kinder, Winters lauf zu betonen, daß fie fo arg von 
fo gewiſſenhaft zur Kirche, wie Sommers in den | der Welt geſehen und nur ein, zwelmal in eine 
„Battiſtenen“, den Kleidern mit Keulenärmeln, größere Stadt genommen war. „Da iſt nun 


die Erde ſo groß und ich habe immer hinter 
den Bergen geſeſſen — das kommt mir manchmal 
zu dumm vor!” Und dann ein Lächeln. „Und 
manchmal wieder nicht, dann ſage ich mir, da 
oben wird es wohl einerlei fein, was man hier 
unten geſehen oder nicht gejehen hat. Da läßt 

uns der Herr Gott auf alles heruntergucken! 
Ja, lat et gewähren!“ 


die Mamſell Ende, die Schneiderautorität, ver. 
fertigte. Sie lehrte die Kleinen Gottesfurcht und 
Sitte und war ſtrenge und über das hinaus 
ſorgte ſie nicht — da war ne Spruch da. 

u Bube li die Jahre hin, man wußte, da 
die Wittwe ihren eigenen Kopf hatte und endli 
fragte ſie Niemand mehr, ob ſie denn ganz allein 
bleiben wolle, denn nun war ſie alt geworden. 
Und da kam ihr Stolz zurück aus der Lehr- 
und Wanderzeit, von Schulen und Gütern, auf 
denen er ſein Geſchäft gelernt hatte. Sie beging 
den Tag, an dem Kaus und Kof wieder einen 
Herrn bekamen, ſehr feierlich. 

„Frau Auguſte“, ſagte der alte Ganitätsrath, 
„wenn wir nur ganz recht gethan haben, das 
Alles brach liegen zu laffen, bis heute? Mit den 
Ländereien, das iſt ja ganz leidlich gegangen, 
aber da ſind die vielen unbenutzten Gebäude, die 
Fäffer und Kellereien, die Stallungen, Kutſchen 
und Ackerwagen. Und vor allen Dingen, da iſt 
die Concurrenz in den Ort gekommen, mit zwei 
neuen Brauereien — ſo lange, bis Ihr Filius 
erwachſen war, hat unſere liebe Bevölkerung 
ihren Branntweindurſt nicht unterdrückt und die 
alte Kundſchaft iſt zu den Neuen gegangen.“ 

„Mein Junge wird das ſchon machen, Ferr 
Sanitätsrath. Lat et gewähren!“ ſagte ſie mit 
mütterlichem Stolz. 


bat um 


Danzig, 27. Oktober, 

Borg en In der vorgeſtern Abend 
durch Frau Dr. Baum eröffneten Monatsverfamm- 
begrüßte fie die Vorſtände iger 
Frauen - Vereine, welche einer Einladung — 
Borftandes gefolgt waren, und dr dann 
das Wort an Fräulein Stelter zu 
trage „Die Frau als Bormünderin und Waifen- 
yflegerin“, dem wir in Kürze Folgendes entnehmen: 
Die Frau als Vormünderin und Waiſenpflegerin. Die 
wirthſchaftlichen und politiſchen Erfolge Deutſchlands 
ſcheinen einen culturellen Hochſtand des deutſchen Volkes 


lung gemeinn 


Wenn 


mit 


nnere Feinde: Alkoholismus und Proſtitution am 
Marke unſeres Volkes 88 kann ſich ſorgloſer Mit- 
freude nicht hingeben. Die bedenkliche Folgeerſcheinung 
dieſer Schäden iſt die ne und moralifche Degene- 
ration breiter Volksſchichten. Am fchußlofeiten ſtehen 
diejenigen Exiſtenzen allen körperlichen und feeliiden 
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nieder. Er ſank neben der ſtillen Leiche in die „So wollen wir uns gegenſeitig tröſten!“ „Haben ſie dir ſchon gejagt, daß I uld bin 

Spante Ohlſen. Knie und preßte die Hände vor die Augen, da ſagte fie weich. „Sie war mein alles — der | an ihrem Tode? Um 3 — — — e ich 

Roman von Franz Noſen es ihn ſchmerkte. Für Augenblicke überwog die] Sonnenſchein meiner einſamen Tage, die Stütze | es nicht zu thun. Ich bitte dich aber, daß du 

01 Nachbruch verboten ) reine Trauer um die Todte alles andere. meiner Seele — aber dir, Spante, dir war fie | mir keine Vorwürfe machſt. Ich habe nicht ge- 
) a ws 5 „Ledda, liebe kleine Kedda! Einmal noch muß I nur die Schweſter, nur einer der Schätze aus | wußt, daß fie auf dem Nidhof Krankheit 2 
Siebentes Kapitel. ich dir thun, wie mir ums Fer; iſt! Nun kann dem Reichthum deines Lebens. Oder — kannft | Haufe hatten. Ich habe nicht einen vorſätzlichen 


du noch immer den Gedanken nicht loswerden, 
als trügeſt du ſchuld —“ 

„Ach, Mutter“, unterbrach er rauh und machte 
fich jäh von ihr los; fie ſah ihn erſchreckt an, 

ann, als er ſich nicht mehr um ſie kümmerte, 

ging fie ſeufzend zu dem ſchmalen Sarge zurück, 
in dem alles lag, was das harte Leben ihr an 
Weichheit und Wärme bisher gegeben und nun 
genommen hatte. 

Am Kbend vor dem Begräbniß kam Knut 
Ohlſen nach Haufe und machte ſomit den Sorgen 
und Bedenken Borghildes, der es nicht in den 
Sinn wollte, die kleine Kedda in die Erde zu 
ſenken, ohne daß er ſie noch einmal geſen hätte, 
ein erlöſendes Ende. 

Er hatte ſchon unterwegs alles erfahren, und Borg · 
2 konnte ihm, den ſie noch nie jo heiß zurück er- 
ehnt, in die Arme ſinken, ohne ſprechen zu müſſen. 

Svante war auf dem Kirchhof, wo man das 
Grab grub, und erfuhr heimkehrend, daß ſein 
Bater angelangt ſei. Er ging in fein Zimmer 
und erwartete ihn da; es widerſtrebte ihm, ihn 
bei der Mutter oder gar bei der Leiche aufzu- 


Mord begangen. Außerdem hätte nach menſch⸗ 
ale Ermeſſen das Uebel mich zuerſt befallen 
müſſen.“ 

Knut Ohlſen ſanken die Arme ſchlaff am Leibe 
e Sein zorniger Schmerz wich einem 
taunenden Grauen. 

War das fein Sohn Gvante? Sein gehor- 
ſames, fügſames und weich — ja nur zu weich 
geartetes Kind? 

„Ich hab' es nicht ſo gemeint“, lenkte er 
milder ein, als reue ihn feine Härte. „Aber du 
wirſt begreifen, daß ich erregt bin, da man mich 
mit ſolcher Nachricht daheim empfängt. Ein Weib 
bin ich nicht — aber ein Herz habe ich darum 
doch. Ich habe Hedda nicht geküßt und ge- 
hätſchelt, wie ER — aber geliebt habe ich fie 
darum doch, vielleicht beſſer als ihr!“ 

„Du brauchſt heine Entſchuldigung, ebenſo 
wenig wie ich eine Vertheidigung brauche“, 
ſagte Gvante kalt. „Ich begreife vollkommen, 
daß es dir bitter aufſteigen mußte bei meinem 
Anblick. Glaube mir“, rief er, und blitzte den 
erſtaunten Mann mit leidenſchafts düſteren Augen 


die 


wie die 


es in 


wie 


aus wie einen rührende, demüthige Frage an die | war bitter enttäuſcht über Spante; fie hatte an ſuchen. Rittlings an den ſchweren Tiſch ge- | an, „lieber wäre mir's, ich hätte mir den Tod 
ſtumme Emigheit. 8 ihm einen mitfühlenden Troſt, eine verftändnif- | lehnt, mit verschränkten Armen und düſterem | geholt, ftatt ihr, und läge jetzt drüben im Sarge 

Spante warf ſich nicht klagend über fie. Er volle Hilfe zu finden gehofft — nun ſtand er neben | Geſicht wartete er. und hätte Ruhe! — Aber das kannt du 
weinte nicht. Er ſtand ſtarr und fill und biß ihr, ſtumm, fteif, unfähig, Gefühl oder nur Theil,] Als Knut Ohlſen eintrat, war fein gebräuntes | nicht verftehen!” ſchloß er plötzlich wieder kalt 


Geſicht blaß, und feine ſtrengen Augen hatten 
einen feuchten Schimmer. Als er den Sohn er- 
blickte, verfinfterte ſich feine Miene. 

„dul“ fagte er mit verhaltener Leidenſchaft. 
blieb ftehen und ſah Spante an, während Zorn 
und Schmer; in feinem ausgearbeiteten Geſicht 
um die Oberhand ſtritten. Spante hielt den 
lick furchtlos aus; das ſchien den Dater zu 
erſtaunen; er wurde ruhiger und fragte endlich 
kalt und — 9 

„Wer hieß dich nach dem Pachthof gehen?!“ 

Svante rührte ſich nicht; er lachte kurz auf und 
ſagte dann eifig: 


und kurz. 

„Haft du noch etwas für mich zu thun?“ 
fragte er dann in geſchäftsmäßigem Tone, das 
Geſpräch gewaltſam in andere Bahnen lenkend: 
und er begann dem Pater zu berichten, wie er 
alles für die Trauerfeier angeordnet habe. Knut 
Ohlſen hörte ihm zeritreut zu; fein Sohn war 
ihm unverſtändlich, fremd, nahezu unheimlich. 

„Schon gut“, ſagte er endlich abwehrend; „du 
haft ja an alles ee haft mir nichts mehr zu 
thun übrig gelaſſen.“ 

Da ging Svante hinaus. (Sortſ. folgt.) 

. 


Danziger Cokal-Zeitung. 


hrem Dor - 


in beweiſen. Wer aber weiß, in wie hohem Grade 


Erkrankungen und Verirrungen gegenüber, denen der 
Rükheli geordnete Familienverhältniſſe, denen aus- 
reichende Ernährung und erziehliche Beeinfluſſung fehlt: 
die Waiſen, Unehelichen und Verlaſſenen. Ihre 
Pflege, ihr Schutz iſt nicht ſowohl ein Werk chriſt⸗ 
licher Barmherzigkeit als auch eine volkswirthſchafkliche 
Pflicht und zugleich eine lohnende Erziehungs aufgabe, 
da ſie die Möglichkeit bietet, die Umgebung der Waiſen 
zu wählen und ihre Erziehung nach hugieniſchen und 
pädagogiſchen Grundſätzen zu leiten, — Das bürger- 
r liche Geſetzbuch bekundet in feiner Waiſengeſehgebung 
das ernſte Inierejje des Staates an einer individuali- 
3 firenden Fürſorgeerziehung der Waiſen, Unehelichen 
und ſittlich Gefährdeten. Dieſes Intereſſe tritt zu Tage 
in der Freiheit, die den Gemeinde-Waiſenräthen ge⸗ 
geben ift, ſich zu Fürſorgebehörden für alle Arien 
Tchugbedürftiger Jugendlichen auszugeſtalten. Es zeigt 
ch in der Vermehrung der je Organe 
urch Einſtellung von Frauen als waiſenräthliche Fel⸗ 
ferinnen und durch ihre Zulaſſung zur Vormundſchaft. 
— Nach kurzer Skizirung der Befugniſſe der Maifen- 
pflegerin und Vormünderin wird darauf hingewieſen, 
daß bereits eine Reihe größerer Communen 
mit der Reorganiſation ihrer Waiſenpflege vor⸗ 
egangen iſt. Ihnen ſchließt ſich unſere Bater- 
adt an, denn der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
vorbehaltlich der Genehmigung der Stadt- 
verordneten Berfammlung, auch in Danzig 
Frauen in die WMaiſenpflege 


bedeutet eine Entlaſtung für die ſehr überbürdeten 

Bezirksvorſteher, die ge et aiſenräthe ſind. 

Er bedeutet ferner die Möglichkeit, Uebelſtände zu be- 
/ kämpfen, die trotz größter Sorgfalt in Folge unzu- 
t reichender Aufſichtsorgane bisher nicht zu vermeiden 
waren, 3. B. das Fehlen jeglicher Aufſicht bei unehe⸗ 
lichen Kindern ſchulpflichtigen Alters, die in Privat- 
pflege oder bei ihren Müttern find, Bon den Frauen, 
die in Bra Pflichten der Vormünderin oder Waiſen⸗ 
pflegerin unterziehen, erwartet die Stadt, die iR ruft, 
ein warmes Herz, praktiichen Blick und zielbemwußte 
Beharrlichkeit in der Ueberwachung der Waiſen nach 
gejundheitliher und erziehlicher Richtung hin. Mit 
dieſer neuen Aufgabe wird aber zugleich ein neutrales 
Arbeitsfeld geſchaffen, auf dem Frauen der ver- 
3 ſchiedenſten Richtungen in Eintracht neben- und mit- 
1 einander 


wirken können. Zum erſten Male 
2 ie fihh die Frauen hier bürgerlichen 
8 lichten von hoher Bedeutung gegenüber, Pflichten, 


welche ſowohl die ſchlichte Bürgersfrau wie die 
Gattin des hohen Beamten, die Pfarrfrau und die 
Unvermählte ausüben kann, wenn fie Energie, Um- 
cht und ein mütterlich empfindendes rl hat, — 
ichten, die eine Fülle von. Gegen ausitrömen über 
en, der fie erfüllt und die, an denen fie vollzogen 
werden. den Maifen, den Gefährdeten, den Ber- 
laſſenen eine reine Kindheit ſichern, fie zu brauch 
baren, redlichen Menſchen erziehen zu deer das i 
eine Arbeit, für die noch Generationen den Frauen 
1 Dank wiſſen werden, die zuerſt die Hand mit an den 
d flug gelegt. Das Kaiſerwort „Ich bin ein deutſcher 
Bürger“ möge auch in den EM der Frauen Wider- 
all und durch ihre Thaten Verwirklichung finden. — 
intereſſanten und mit lebhaftem Beifall aufge- 
nommenen Vortrag folgte eine eingehende Discuſſion. 
Nach Verleſung einer Zuſchrift des Herrn Stadtrath 
Toop macht die Vorſitzende den Vorſchlag, aus den 
Vorſtänden der einzelnen Vereine eine Commiſſion zu 
bilden, deren Aufgabe es wäre, die geeignelen Per- 
ſönlichkeiten für die Waiſenpflege vorzuſchlagen und 
u werben, welcher Vorſchlag die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ammlung fand. Die ſchon hier ausgelegten Liſten zur 
Einzeichnung für Uebernahme einer ehrenamtlichen Vor- 
munbſchaft oder Waiſenpflege werden auch im Bureau, 
Ziegengaſſe 5, Vormittags von 10—1 Uhr, ausliegen. — 
ierauf berichtet die Vorſitzende über den Stand der 
8 welche durch den Fortgang Dee int 
Director Meyer eine Verände . en haben. Die 
TE Titer dur fl ue ver Fe rr Dr. Cöbner 
jetzt zweimal wöchenſlich deutſche moderne Literatur. 
Latein iſt in zwei Curſen beſetzt. Für Geſchichte und 
Franzöſiſch wären noch Theilnehmerinnen erwünſcht. 
Rechtskunde trägt Herr Rechtsanwalt Sternfeld vor. 


* 4. nere, "le TE N el 
PP A 
3 


„ [Perſonalien bei der Eiſen bahn. ] Ernannt: 
Eiſenbahn- Betriebsſecretär Römer in Stolp zum 
Eiſenbahn - Secretär, die Skations-Aſpiranten Ara- 
jewshi in Zoppot, Schwanke in Langfuhr und 
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Prauſt wach Danzig unter Beilegung der Amts⸗ 
bezeichnung Giltereppebient, Güterexpedient Bucher 
von Stolp nach Prauſt zur Verwaltung des Bahnhofes 
unter Beilegung der Amtsbezeichnung Gtations- 
Vorſteher zweiter Klaſſe, die Stations⸗Diätare Breit- 
9 von Schübben⸗Zanow nach Czersk, Donner 
von Czersk nach Pottangow, Michel von Pottangow 
nach Schübben-Zanow und Schwanke von Langfuhr 
nach Oliva, die Bahnmeiſter John von Tiegenhof nach 
Zollbrück und Reinmann von Zollbrück nach Tiegen⸗ 
hof, die Telegraphenmeiſter-Diätare D von 
Lauenburg nach Thorn und Dittwald von Danzig 
nach Lauenburg. : 


[Ordensverleihungen.] Dem Ritterguisbefiker, 
Sandes-Deconomieratyp Kennemann auf Klenka im 
Kreiſe Jarotſchin iſt der rothe Adlerorden 2. Alaffe, 
dem Rector a. D. Michael en zu Langfuhr bei 
Danzig, dem Lehrer Lützow zu Pollenſchin im reife 
Garthaus der Kronenorden 4. Klaſſe, den emeritirten 
Lehrern Ballke zu Sommerau im Kreiſe Marien- 
burg, Stryczek zu Danzig der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern, dem Eifenbahn-Lade- 
meiſter a. D. Fritſch zu Lippehne im Kreiſe Soldin, 
bisher in Dirſchau, den Eifenbahn - Weichenftellern 
a. d. Derus und Pantkowski zu Danzig, dem 
Eiſenbahnſchaffner a. D. Marx zu Dirſchau, dem Bahn- 
wärter a. D. Pringal zu Schlawe das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


at die Verlags- 
handlun afemann hierſelbſt den geſetz⸗ 
lichen Anforderungen genau entſprechende Lohn- 
zahlungsbücher herausgegeben. 


* I[otterie.] Nach dem ſoeben veröffentlichten Plan 
der nächſten (204l.) preußiſchen Klaſſenlotterie wird die 
Ziehung der 1. Klaſſe derſelben am 8. Januar 1901 
ihren Anfang nehmen. 

Der Plan enthält mehrfache Umgeſtaltungen. der 
Preis des Looſes beträgt künftig ſtatt 44 48 Mark. 
en iſt der niedrigſte Gewinn in der 2. Klaſſe 
von 110 Mk. auf 120 Mk., in der 3. Klaſſe von 160 
Mk. auf 176 Mk. und in der 4. Klaſſe von 220 auf 
236 Mk. erhöht worden. Ferner iſt eine Anzahl 
größerer und mittlerer Gewinne eingezogen worden. 
Dafür find die bisher (bei der 3. Klaſſe) für die Staats ⸗ 
kaſſe verrechneten 13% Proz. vom Betrage ſämmtlicher 
Freilooſe zu Gunſten der Erhöhung des Spielkapitals 
(der Gewinnſumme) in Wegfall gebracht und die nach 
8 11 des früheren Plans für die Lotteriekaſſe und die 

ötterie-Einnehmer von den Gewinnen in Abzug zu 
bringenden 15¼ Proz. auf 151, Proz. herabgeſeßt. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonnfag, 28. Oktober 1900. 


St. Marien. 10 Uhr Herr Diakonus Braufewetter, 
(Motette: „Gott iſt mein Lied“ von L. van Bee- 
1 5 Uhr Herr Conſiſtorialratg Reinhard, 
(Diejelbe Moteite wie e eichte Mor- 
gens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr teh tes dienſt 
in der St. Marienzirche Herr Archidiakonus 
Dr. Weinlig. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, 
WMochengottesdienſt Herr Archidianonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 

5 5 rn 


hammer. 

St. Katharinen. 8 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 
9¼ Uhr. Nach dem Hauptgottesdienſt findet die Wahl 
von vier Kirchen-Kelleſten und 14 Gemeinde-Ver⸗ 

tretern in der großen Gahriftei der Kirche ſtatt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus 


Nachmittags 2 Uhr. 
Evangel. Jünglingsverein. Heil. Geiſtgaſſe 43 II. 
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Uhr Herr Paſtor 

ittags 2 Uh vr Prediger Auern- 
95% 13 We a 4° 

esdienſt Herr Prediger Auern- 


8 N am e Beichte 
12 Uhr Kimdergott 


billigte l täglich er 


Arbeiterveteins und an der Nachfeier des Danziger 
Miffions-Bereins im St. Barbara - Gemeindehaufe, 1 
Montag. Abends 8½ Uhr, Vorſtandsſitzung. 
Mittwoch, Abends 8½ Uhr, Uebung des Gelang- 
chors. Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Bibel- 
beſprechung: Jacobusbrief Cap. I. 19 ff. Hr. Conſiſtorial⸗ 
rath Lic. Dr. Gröbler. Die Vereinsräume find an allen 
Wochentagen von 7 bis 10 Uhr Abends und am 
Sonniag von 2 bis 10 Uhr geöffnet. Auch ſolche 
Jünglinge, welche nicht Mitglieder ſind, werden herz⸗ 
lich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9½ Uhr früh. Um 12 Uhr Wahl von 
vier Kirchenälteſten und zwölf Ge:neindevertrelern. 
Der Nachmittags-Gottesdienſt fällt aus. 

St. Barbara. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Henelke, 
Beichte um 9½ Uhr. Abends 5 Uhr 74. Jahresfeſt 
des Danziger Heiden ⸗Miſſions-Bereins. Feſtprebigt 
Herr Miſſionar Maaß. Bericht Herr Prediger Fuhſt. 
Nach dem Gottesbienſt Mitgliederverſammlung und 
Wahl der Vorſtandsmitglieder in der großen Sa- 
kriſtei. 7½ Uhr Nachfeier im St. Barbara-Gemeinde⸗ 
Zus Anſprachen der Herren Prediger Stengel, 

ruhl und Scheffen. St. Barbara⸗-Kſirchenverein: 
Montag, Abends 8 Uhr, Verſammlung Herr Prediger 
Tuhſt. Freitag, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr 
Organiſt Krieſchen. Jünglings-Derein: Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Diakon Müller. 
Mittwoch, Abends? Uhr, Gottesdienſt in der großen 
Sacriſtei Herr Prediger Fuhſt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Miſſions-Goitesdienſt Fr. Miffionar 
Maaß. Der Kindergottesdienſt fällt aus. 11½ Uhr 
Unterredung mit den confirmirten Jungfrauen im 
Pfarrhaufe Herr Pfarrer Hoffmann. achmittags 
5 Uhr derſelbe. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 uhr 
Gottesdienſt Herr Militär-Oberpfarrer Confiftorial- 
rath Witting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt 
derſelbe. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. Donnerstag, Abends 6 Uhr, Bibel- 
ſtunde in der Aula der Knabenſchule in der Baum- 
gartſchengaſſe. 

Heil, Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Galuator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei. Um 11½ Uhr 
nach dem Gottesdienſt Erneuerungswahl für die Be- 
meindeorgane. Es find zwei Kirchen-Kelteſten und 
acht Gemeinde- Vertreter zu wählen. 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Mannhardt. 
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Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, 


octor der Medizin 
1 S., 1 T. 


Morgens Gebetsſtunde. 2 Uhr Nachmittags 
Aindergaticshienft, 4 Uhr Nan mittags Heiligung 
verſammlung, 6 Uhr Abends Weihefeſl des Jugend- 
bundes für entſchiedenes Chriſtentzum. Montag, 
8 Uhr Abends, auswärtige Derſammlungen. Diense 
tag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr, 
Bibelfiunde des Jugendbundes und Geſangſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- und Bojaunen- 
ſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Gebetsſlunde de 
Jugendbundes und Geſangſtunde. Sonnabend, une 
Abends, Poſaunenſtunde. 

t. Hedwigstzirche in Rentgkewe er. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt Kerr Pfarrer Reimann, 
piiſten-Kirche, Schiefſtange No. 13/14. Vorm. 
2% Uhr Predigt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 1 Uhr Predigt. Nachm. 6 Uhr Jünglings⸗ 
und Jungfrauenverein. Mittwoch, Abends Uhr, 
Vortrag und Gebet Herr Prediger Haupt. 


Methodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe 15. Vormittags 


9 8 Predigt und Feier des heil. Abendmahls. 
11¼ Uhr Sonntagsſchule. Nachmittags 2½ U 
Zeugnißſtunde. Abends 6 mi Predigt, 7½ Uni 
Jünglings- und Wü en 0 ao von Herrn 
Prediger Schell-Berlin. Bon Montag bis Freitag 
jeden Abend um 8 Uhr Eoangelifationsverfammlung 
von Herrn Prediger Haake-Graubenz. a 
oggen⸗ 
»fuhl Ar. 16. Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger 
Prengel: Die Vorbedingungen richtigen Urtheilens 
gu 1. Theſſ. 5, 21). Freitag, Abends 8 Uhr, ebenda: 
ortrag und Discuffionsabend, Die Theilnahme 
ſteht e g frei. f 
ue English Church. 80. Heilige Geistgasse. 
Divine Service Sundays 11. vr — The 
Seamen’s Institute, 17 Weichse 


5 nf asse, 
Neufahrwasser. Mission Service Sundays 8. p. m. 
Frank. S. N. Dunsby. x 


Standesamt vom 26. Oktober. 
Geburten: r Friedrich Klein, T. — 
ejelle Alexander Raſchke, S. — Gaſt⸗ 


Schiffszimmer 

wirth bit Zichierski, S. — Schneidermeiſter Wil⸗ 

helm ut 

Chroszyns hi, 

Diiennik, S. — Sergeant im 

Grenadier-Regiment König 1 I. oſtpr.] 
T. — Arbeiter Friedrich 


rk * S. 
955 


Maf rer Boleslaus 


— Maurergeſelle Johann 
nein 
und Zahlmeiſter-Aſpirant 


Nr. 5 Franz Dybowski, 
Schmidtke, S. — Arbeiter Theodor 
Fuhrhalter Bruno „ siage = 
Augu 5 


Marczins ki, S. 
„ T. — Arbeitet 
Jakob Kunkel, — CTiſchlergeſelle deen 
chacht, T. — Arbeiter Karl Klein, S. — Schmied 
ſelle Ludwig Kuhnke, S. — Praktifcher ac, 
riedrich Rudolph, 


Diakoniſſenhaus - Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- Aufgebote: Fleiſchergeſelle Friebrich Emil Oskas 
gottesdienft Kerr Prediger Finz. 1 Uhr Ainder- | Nücklaus und Selm 20 A Catharina Makowski. — 
gottesdienst Herr Picar Schulze. Freitag. Nach- Oberhellner Berthold Karl Friedri Koſanke un 


miltags 5 Uhr, Bibelſtunde Kerr Vicar Schulze. 
Lutherkirche in Langfuhr. Vormittags 9 r 
Militärgottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls 
Herr Divifionspfarrer Gruhl. Beichte um 8½ Uhr, 
10% Uhr Herr Prediger Dannebaum. ittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Abends 6 Uhr 
an Pfarrer ne Mittwoch, Abends 8 X 
ibelftunde im Confirmandenſaal Herr Pfarrer Lutze. 


Margarethe Gertrud Morſing. — Arbeiter Emil Semp 
und Laura Mathilde Augufte Klawitter. — Kaufmann 
. Wolff und Leocadia Platuszunski. Sämmt⸗ 
Locken und Wilhelmine Henriette Schmack zu Elbing. 
Arbeiter Karl ge 

Ciaikows ka, beide zu 


e hier. — Arbeiter Auguft Ludwig S Ging 16 


inrich Conrad un rann 
öw. — Zeichner Karl Rob 


a - Guſtav Eiſendick hier und Agnes Margarethe Koſchmide 
Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags | zu rauf — afenbahnmagenführer ar Ott 
9½% Uhr Kerr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr.] Hannemann hier und Margaretha — Kors nach 3 
11% Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstags, 6 Uhr | Hirſchau. — ce Anton Schappier und Hermin 


Abends, Miſſionsſtunde. 

Schidlitz, Turnhalle der Bezirks-Mädchen-Schule. 
ormittags 10 Uhr Gottesdienſt Kerr Prediger 
offmann. Beichte und heil, Abendmahl nach dem 
ttesdienft. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Küſter, beide zu 


tettin⸗Bredbom. — Maurer 811 
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Liſſewski zu Pelplin und rianna yo 
Or. Kroſchin. — enthümer und Zi der ene 
Gottlieb Stein ju 

Diets hier. 


ohnſack und Carollne Ren 


Bethaus der n Johannis gaſſe 18. Keirathen: Meng t Emil Adolf 2 7 und 
Abends 6 Uhr in Rückſicht auf das Miffionsfeft in | Martha Steinke. — hergefelle Willibard Baehr un 
St. Barbara kein Gottesdienſt. Freitag Abend fällt | Anna Heimowski. — Eagle Eduard Granitzk 

die Bi „ „i e und Selene Freymann. — Poſtillon Peter Grzenia un 


- eg „ rm 0 
0 Uhr Prebigtgottesdienſt Herr Paftor Nima 
Nachmittags 2½ Uhr Chriſtenlehre derfelbe, Freitag, 
1 7 Uhr, Bibelſtunde derſelbe. 
Ev.-luth. Kirche, Heil. Hen daz 94, 10 Uhr Yaupt- 
gottesdienſt und heil. Abendmahl (Beichte 9¼ U 10 


Johanne Niemuth. 
Bertha Ott. — Arbeiter Robert & 
Geibowski. 


1. . älle: Maurer gel 
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ren N mil 

— Fabrikarbeiter - IE 
— Arbeiter Herrmann Dehn un 
arping und Auguſt 


Friedrich Heinrich Berne 
A A ee 28 


Gämmtlich hier. 


Kerr Prediger Dunder, 5 Uhr Abendgottesbi — Arbeiter 3 letzaͤu, 81 J. — G. 
derſelbe. N Arbeiters Auguft Auftein, , — Wittwe Emm 
Saal der Abeggſtiftung Mauergan Abends Wer Stange, geb. 1 62 * Wittwe Mar 
7 Uhr Chriſtliche Vereini ung 1115 eneral- | Therefia Hoffmann, geb. Simonefti, 78 J. 8 M. 
1 N 1 bea Döblin. Dienstag, 70 e ae annemann, 46 J. — Rs 
ends 8! r, Geſangſtunde. praktiſchen Arztes . med, Friedrich Rudolph, 
Miſſtonsſaal. Paradiesgaſſe Nr. 33. Um 9 Uhr ! todtgel a N 
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